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Die Halliſche Zeitung
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Fernſprechverbindung
mit Verlin u. Leipzi

Anſchluß Nr. 158.

Nun 9.

Halle, den 28. April.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Kaiſerentrevue in Schleſien? Die „Börſenztg.“

hat guten Grund anzunehmen, daß der Kaiſer auf ſeinem
Jagdausfluge nach Schleſien mit dem Kaiſer von Oeſter
reich zuſammentreffen werde. Tag und Ort dieſer Zu-
gammenkunſt ſeien noch unbeſtimmt.

Der Geſundheitszuſtand Jhrer Königlichen h
der Kronprinzeſſin von Schweden erheiſcht nach der Anſicht
ihres Arztes Dr. Tham deren Verbleiben in Nizza. Die
Rückkehr des Kronprinzen nach Stockholm wird erſt er
folgen, wenn ihm ſeine Gemahlin bei wärmerer Witterung
nach Baden-Baden folgen kann.

Jn der Bndgetcommiſſion des Herrenhauſes,
welche ſich mit dem Staatshaushalts-Etat für 1890/91 be-
ſchäftigte, wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nach Eintritt in
die Debatte an die Stagtsregierung die Frage gerichtet,
ob eine Abſchaffung der Zuckerrübenſteuer und -Prämie für
ausgeführten beim Bundesrath beantragt werden
würde. Vom Regierungstiſche wurde die Erwiderung ge
geben daß eine ſolche Abſicht ihr amtlich unbekannt ſei;
auf dieſe Frage ſich beziehende Erwägungen würden zu-
nächſt das Reichsſchatzamt beſchäftigen. Beim Etat der
directen Steuern wurde der Antrag geſtellt, dem Hauſe die

mer

Reſolution zu unterbreiten, daß die Staatsregierung auf
efordert werden ſollte, die verſprochene Steuerreformvor-
age bald einzubringen. Dieſer Antrag wurde beifällig

aufgenommen, die Beſchlußfaſſung aber wegen Abweſenheit
des Fwanewiriſtera vorläufig ausgeſetzt.

Ju Betreff der Duellfrage wird jetzt von zuverläſſiger
Seite mitgetheilt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer eine Reviſion der
eyrengerichtlichen Beſtimmungen für nothwendig erachtet, daß er
auch, was leicht erklärlich, ein Feind des Zweikampfes iſt. Zu
irgend welchen beſtimmien Formulirungen iſt die Sache nicht
gediehen, vielmehr wird man Schritte in dieſer Hinſicht nicht
früher erwarten können, als bis die Zeit der Reviſion des
Militärſtrafprozeßweſens herangekommen iſt.

Das Prieſterausweiſnugsgeſetz. Allgemein herrſchte
im Reichstage auch innerhalb derjenigen Parteien, die früher
die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes zur Zügelung
unbotmäßiger Prieſter anerkannt hatten, neuerlich die An
ſicht, daß nach erfolgtem Friedensſchluſſe zwiſchen Staat
und Kirche und entſprechender Aufhebung bezw. Ein
ſchränkung der am heftigſteit bekämpften Geſetzesbeſtim-
mungen die Ausweiſungsbefugniß eine unnöthige und unter
Umſtänden nur die Erbitterung nährende Handhabe ſei, zu
mal ohnehin das Geſetz ſrüher nur als ein Noth und
Ansnahmegeſetz aufgefaßt und bewilligt worden war. So
erſchien es denn nur als natürliche Folge der inzwiſchen
eingetretenen Wendung auf kirchenpolitiſchem Gebiete, das
Geſetz zu beſeitigen, nachdem ſeine Vorausſetzungen zu be-
ſtehen aufgehört hatten. Gleichwohl mußte aus der Paſ-
ſivität der Regierung angenommen werden, daß dort noch
nicht ſonderliche Neigung beſtehe, dieſes Geſetz preiszugeben.
Jn der letzten Sitzung des Bundesrathes iſt indeſſen dem
Beſchluß des Reichstages zugeſtimmt worden. Die „Germ.“
begleitet dieſe Thatſache mit folgenden Bemerkungen:
„Endlich hat der Bundesrath dem letzten der ſchon ein
halbes Dutzend Mal gefaßten Reichstags-Beſchlüſſe für
Aufhebung des Prieſter-Ausweiſungsgeſetzes zugeſtimmt!
Geſtern iſt dieſer Makel aus unſerem Geſetzbuch getilgt
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eine häßliche, unfriedliche, die Katholiken verletzende Er-
innerung. Warum konnte Fürſt Bismarck ſie nicht ſchon
ausſtreichen, als der Reichstag mit immer größeren Mehr-
heiten doch das verlangte, warum überließ er dieſes Ver-
dienſt ſeinem Nachfolger

Novelle zur Städteordunng. Der Bericht über die Be-
rathungen der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, welcher der
Antrag Zelle-Langerhans, betr. den Erlaß einer Noville zur
Städteordnung, zugewieſen war, iſt nunmehr, erſtattet von dem
Abg. v. Voß, zur Vertheilung gelangt. Danach beſtehen auf
Seiten der Regierung noch dieſelben Bedenken welche von ihr
im Jahre 1884, als der Antrag zum erſten Male eingebracht
wurde, geltend gemacht wurden. Von der Gemeinde- Kommiſſion
wird folgende Beſchlußfaſſung beantragt: 1. dem 8 14 der Städte-
ordnung wird als Abſatz 2 nachſtehende Beſtimmung hinzugefügt:
Jſt eine Aenderung der Anzahl oder der Grenzen der Wahl-
bezirke oder der Anzahl der von einem jeden derſelben zu
wählenden Stadtverordneten wegen einer in der zahl der ſtimm-
ſähigen Bürger eingetretenen Aenderung oder in Folge einer
Veränderung der Grenzen des Stadtbezirks erforderlich geworden,
ſo hat der Magiſtrat die entſprechende anderweitige Feſtſetzung
zu treffen, auch wegen des Ueberganges aus dem alten in das
nene Verhältniß das Geeignete anzuordnen. Der Beſchluß desMagiſtrats bedarf der Veſtätigung von Aufſichtswegen. 2) Der
erſte Satz im dritten Abſatz des 8 21 der Städteordnung wird
dahin gbgeändert: Alle Ergänzungs- und Erſatzwahlen werden

unbeſchadet der Vorſchrift im zweiten Abſatz des 8 14 von
denſelben Abtheilungen und Wahlbezirken vorgenommen, von
denen der Ausgeſchiedene gewählt war.

Der im Herrenhaus von Graf Udo Stolberg
geſtellte Antrag, betreffend eine Enquete über die Wirkung
einer etwaigen Einführung des fallenden Staffeltarifs für
Getreide und Mühlenfabrikate bei weiten Verſendungen
wurde in der Kommiſſion angenommen.

Die Aunghme, daß der Reichskanzler v. Caprivi
im Herrenhauſe, den Beginn der Etatsberathungen benutzen
werde, um ähnlich wie im Abgeordnetenhauſe Erklärungen
abzugeben, hat ſich nicht erfüllt. Jn Herrenhauskreiſen
erwartet man ſolche Erklärungen auch keineswegs. Ebenſo-
wenig findet dort die Nachricht von einer baldigen Be-
theiligung des Fürſten Bismarck an den Sitzungen des
Herrenhauſes Glauben.

Die offiziöſe Preffe.
geblich beſter Quelle, der Reichskanzler v. Caprivi habe Pindter,
den Redaktenr der „Nordd. Allg. Ztg. empfangen. Die Nordd.
Allg. 98

Die Börſenztg.“ meldet gus an

ur Sperrgeldvorlage. Eine Meldung der
ans Rom ſagt über die Vorverhandlungen Preußens mit
der Kurie betreffs der Sperrgeldvorlage: Die Regierung
habe die Anſichten der Kurie bezüglich des Eigenthumsrechtes
am Kapital abgelehnt.

Premier Lieutenant Theremin, Chef bei der
Wiſſmanntruppe, iſt in Sanſibar an einer Bauchfellent
zündung geſtorben. Der Verſtorbene gehörte früher dem
96. Jnfanterie- Regiment an.

Schon wieder etwas Neues über Herrn von Notten
burg. Einer Berliner Correſpondenz zufolge beabſichtigt Ee-
heimrath Rottenburg im Juli ſein Amt niederzulegen und ſpäter
nach England überzuſiedeln.

Aus Bayern. Die Geſammtgarniſon Münchens iſt
am 1, Mai in den Kaſernen conſignirt. Das Arbeiterco mité
beſchloß am 1. Mai Vormittags Verſammlungen abzuhakten,
und zwar die Metallarbeiter und Holzarbeiter jm Bürgerbräu-
ſaal, die Arbeiter des Steingewerbes im „Franziskaner“, die
Leder und Papierarbeiter im Lackeſaale, die Schneidergeſellen
im Kreuzbrauſaal. Es ſollen dabei debatteloſe Vorträge ge-
halten werden. Am Nachmittag werden Ausflüge der Gewerbe
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worden! Bedeutung hatte das Geſetz nicht mehr, es war

dürfte wieder als offiziöſes Orgau. anzuieben Pöſr
der „Poſt“

Jnſerttonsgebſhren
r die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
c Halle u. Reg.-Bezterſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Thee
die Zeile 40 Pf.

tung
Ja182

veranſtaltet werden bei denen auf ſtrenge Ordnung geſehen

yrgang,

wird. Abends finden Familienfeſte ſtatt Jn den Stautsbe
trieben iſt die Abhaltung des Maifeiertages verboten.

Zur Frage des Paßzwanges im Elſaßz. Jn der Schluß-
ſitzung des Landesausſchuſſes erſuhr der Antrag Grad und Ge
noſſen betr. Abſchaffung des Paßzwanges eine überraſchen
kurze und ſehr maßvolle Beſprechung. Der Anutragſteller, Reichs
tags abgeordneter Grad, geſtand zu, daß die Handhabung des
Paßzwanges eine wohlwollende ſei und daß in den meiſter
Fällen das Viſa nicht verweigert werde. Mitglied Jeanty ver-
ſtieg ſich zu der ungeheuerlichen Behauptung der Paßzwang
treibe auch ruhige und geſinnungstüchtige Leute in die Arme
der Socialdemokratie, und deshalb ſeien bei den letzten Reichs
tagswahlen ſo viel Stimmen für ſocialdemokratiſche Candidaten
abgegeben worden. Reichstggsabgeordneter Petri erklärte, das
Land habe bisher auf politiſchem und auf wirthſchaftlichem Ge
biet alles gethan, was zur Abſchaffung dieſer Maßregel be-
ſtimmen müſſe und werde auch künftig ſich in dieſer Haltung
nicht beirren laſſen. Seitens der Regierung wurde keine Er
klärung abgegeben. Der Antrag iſt dann, anſcheinend mit Ein
ſtimmigkeit, angenvmmen worden.

Eine ſehr bemerkenswerthe Aenderung in Betreff
der für die Auslieferung fremder Staatsange-
hörigen geltenden Grundſätze bereitet ſich in der Schweiz
vor. Der Bundesrath hat einen bezüglichen Geſetzentwurf
ausgearbeitet, welcher von dem betreffenden Ausſchuß an
genommen worden iſt und wonach Folgendes für dieAuslieferung politiſcher Verbrecher in Zukunt gelten ſoll

„Wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen
wird die Auslieferung nicht bewilligt. Die Aus
lieferung kann indeſſen bewilligt werden, obſchon der Thäter
einen politiſchen Zweck vorſchützt, wenn die Handlung,
wegen deren die Auslieferung verlangt wird,
vorwiegend den Charakter eines gemeinen Ver-
brechens oder Vergehens hat. Das Bundesgericht
entſcheidet im einzelnen Falle über die Natur der ſtraf
baren Handlung auf Grund des Thatbeſtandes. Wenn es
die Auslieferung bewilligt, ſo ſtellt der Bundesrath dem
erſuchenden Staate die Bedingung, daß der Auszuliefernde
wegen ſeines politiſchen Zweckes oder Beweggrundes nicht
ſtrenger behandelt werden dürfe.“ Ein guter Schritt vor
wärts.

Fürſt Bismarck über den 1. Mai. Der Ber-
liner Berichterſtatter des „Newyork Herald“ hat mit dem
Fürſten Bismarck eine Unterhaltung über den 1. Mal
gehabt. Fürſt Bismarck erſcheine als ein Bild der Ge
ſundheit; er ſprach engliſch. Die Kundgebung hielt der
Fürſt für ſo ungefährlich wie einen Aufzug der Heils-
armee. Er, würde, wenn er Miniſter wäre, ſich jeder Ein
miſchung enthalten und die Dinge ihren Gang gehen laſſen,
damit die Unruheſtifter nicht glaubten, die Regierung fürchte
ſich. Uebrigens werde der Gegenſatz zwiſchen Kapital und
Arbeit nie aufhören, es ſei denn, daß die Menſchen Engel
würden, dann aber ſei jeder Fortſchritt unmöglich, wie die
Südſee-Jnſeln zeigten, wo die Menſchen Tauſende von
Jahren wie friedfertige Thiere fortlebten. Den vom fort
ſchreitenden Wettbewerb verlangten Kampf gegen den
Socialismus ſollten alle Parteien kämpfen, denn ein
ſocialiſtiſches Regierungsſyſtem ſei eine Art von Sklaverei und
Zuchthaus und bedeute die Herrſchaft ungebildeter Schwätzer.
Nichts ſei ſchlimmer für die Regierung als Nachgiebigkeit
e dagegen ſei eine Gewähr des inneren und äußeren

riedens. Laſſalle würde heute wahrſcheinlich ein Conſer-
vativer ſein. (Ob das alles ſo Wort für Wort wahr ſei,

Der „heilige“ Forſt bei Hagenau
im Elſaß und ſeine Beziehungen zu

Kaiſer und Reich.
Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm hatte ſich, wie bekannt,

in der Nacht zu Donnerſtag mit dem Fäürſten-
Statthalter von Hohenlohe in den „heiligen Forſt“ bei
Hagenan zur Anerhahnbalz begeben. Es ſind deshalb
vielleicht die nachſtehenden Mittheilungen über den Forſt
für unſere Leſer von Jntereſſe:

Uralt iſt der heilige Forſt bei Hagenan i. E. und
uralt ſind ſeine Beziehungen zu Kaiſer und Reich. Die
älteſte Urkunde, welche ſeiner ausdrücklich Erwähnung thut,
iſt der Schenkungsbrief vom Jahre 1065, durch welchen
Kaiſer Heinrich IV. das Dorf „Schweichusun cum
foresto Heiligenforst nominato“ dem Grafen Eberhard
von Stellenberg, einem Ahnherrn der Sponheimer, zu eigen
giebt. Jn der zweiten Urkunde aus dem Jahre 1105 er-
ſcheint Kaiſer Heinrich V. als Miteigenthümer des Forſtes.
Kaiſer Friedrich Barbaroſſa, der Erbe des der Sage nach
von dem grimmen Hagen von Tronje erbanten Jagdſchloſſes
Hagenau, vereinigte vure ruhen und Vertrag den ganzen
Forſt in ſeiner Hand. Er war es, der 1164 ſeiner Burg
Hagenau, die er weſentlich vergrößerte und verſchönte,
Stadtrechte und ihren Bewohnern Weide und Beholzigungs-
rechte verlich. Er und alle ſeine Nachfolger aus dem
ſtaufiſchen Hauſe weilten nachweislich oft und gerne in
dieſer Stadt, im heiligen Forſte das edle Waidwerk
vflegend. Friedrich II. unterhielt forestarii und venatores
in demſelben. Nach Konrads IV. Tode wurde der Forſt
mit allem ſtauſiſchen Familiengute eingezogen. Er wurde
um Reichsforſt. Nostra et imperii silva nennt ihn
dolf von Naſſau, unſeren und des Reiches Forſt Ludwig

der Baier. Aber mit dem Verſalle der Kaiſerlichen Macht
wuchſen die Rechte der Stadt an dem Forſte und ver
minderten ſich die Rechte des Kaiſers an demſelben Rich.
von Cornwallis, Friedrich der Schöne, Karl IV., Sigmnnd

ſind die Namen der deutſchen Könige, welche die Etappen
bezeichnen, in welchen die Kaiſerliche Macht über den
Forſt mehr und mehr dahin ſchwand. Karl IV. insbe-
ſondere verſchenkte in den Jahren von 1347 bis 1352
namhaſte Theile des Forſtes an die Stadt Hagenau und
an das Kloſter Königsbrück, er verlieh außerdem der Stadt
das ausſchließliche Maſtrecht in zwei Fünſtheilen des Forſtes,
geſtattete derſelben in Gemeinſchaft mit dem Landvogte den
Erlaß geſetzgeberiſcher Vorſchriften für den Forſt und gab
ſelbſt ſein Jagdrecht zu Gunſten der Herren von Flecken-
ſtein auf. Kaiſer Sigismund verpfändete ſogar 1418 die
Forſt mit der Landvogtei Hagenau für die geringe Summe
von 25000 rheiniſchen Gulden an die Kurfürſten von der
Pfalz und beſtätigte 1436 ein Abkommen derſelben mit der
Stadt, worin ſich der Vertreter des Kaiſers verpflichtete,
im Forſte kein Holz zu hauen „one meistere ond Rats
von Hagenowe inre wissen ond willen“. Er machte ſo
die urſprünglich nur nach Bedarf weide- und holzberechtigte
Stadt thatſächlich zur Miteigenthümerin des Forſtes.

Unter ſeinen Nachfolgern ſchaltete die Stadt im Forſte
zeitweiſe als Alleineigenthümerin. Als 1558 Kaiſer
Ferdinand I. den Forſt mit der Landvogtei wieder end-
gültig einlöſte, war es ſo weit gekommen, daß die Stadt
ſelbſt verbriefte Rechte des Kaiſers nicht mehr reſpeltirte.
Sie verweigerte ihre Zuſtimmung, als derſelbe im Forſte
1560 einen Thiergarten einrichten und eine neuere ſtrengere
Jagdordnung erlaſſen wollte, ſetzte die landvögtiſchen „Wild-
pretsvorſter“ unter nichtigen Vorwänden ab und überfiel
mit bewaffneter Hand die Fuhrleute des Landvogts, als
dieſelben für die dem Kaiſer gehörige Mühle in Hochfelden
im Forſte Holz hauen ließen. Dafür trug ſie in ſchwerer
Zeit allein die Laſt, den Forſt gegen Eingriffe Dritter
wirkſam zu ſchützen, und ihrem kräftigen Eintreten allein
iſt es zu verdanken, daß derſelbe ſich noch in ſeinem heutigen
Umfange erhalten hat. Dieſer Zuſtand danerte trotz
zweier Schiedsſprüche aus den Jahren 1582 und 1615
bei letzterem war Graf Johann von Hoheuzollern einer der
Schiedsrichter bis zum Beginn des dreißigjährigen Krieges
fort. Während deſſelben kümmerte ſich das Hans Oeſterreich.

welches die Landvogtei und die Forſt allmählich rechts-
atidrig zu einem Theile ſeines Hausgutes gemacht hatte,
wenig mehr um den Forſt. Eine der wenigen von Mit-
gliedern deſſelben ausgehenden Urkunden aus dieſer Zeit
iſt ein Brief des Erzherzogs Ferdinand an die Stadt, in
welchem er ſie am 28. März 1627 aufforderte, Sorge zu
tragen, daß die Fuhrleute die Balzplätze der Auerhähne
nicht beunruhigen. Er habe Nachricht, daß die Balz be
reits begonnen habe.

Durch den weſtfäliſchen Frieden von 1648 wurde die Land
vogtei Hagenau mit dem Forſte unter Wahrung ihres Verhält
niſſes zum Reiche mit den Rechten an das Haus Frankreich abge
treten, mit welchen ſie das Haus Oeſterreich beſeſſen hatte,
d. h. der König von Frankreich wurde erblicher Land
vogt in Hagenan unter der Oberhoheit von Kaiſer und
Reich. Beide vermochten aber die Stadt nicht gegen die
Eingriffe zu ſchützen, welche ſich namentlich die Landvögte
Monclar und Herzog Mazarin gegen die Rechte der Stadt
am Forſte erlaubten. Sie wandte ſich, als Monclar von
1663 an großartige Holzmaſſen im Forſte eigenmächtig
verkaufte, vergebens an den Reichstag in Regensburg und
das Reichskammergericht in Speyer. Erſt als ſie den König
Ludwig XIV. perſönlich darum bat, erhielt ſie wieder die
Erlaubniß, auch ihrerſeits Holz aus dem Forſte zu ver-
kaufen. Zur förmlichen Anerkennung ihrer von Karl IV.
verliehenen Rechte am Forſte kam ſie aber erſt, als Ludwig
XVI. nach dem Frieden von Rißwick den Forſt der Staats
verwaltung umittelbar unterſtellte.

Der Wald ſteht nunmehr im ungetheilten Eigenthum
des Staates und der Stadt Hagenan, hat eine Größe von
rund 14000 Hektar und nach ſeiner gegenwärtigen Renta-
bilität einen Werth von ungefähr 20 Millionen Markt.

Fius dem Nachlaß Jean Panls,
Die vor Kaxl Emil Franzos herausgegebene Halbmonats-

h „Deutſche Dichtung iſt abermals in der Lage, ungedruckte
deliguien aus dem Nachlaß der bedeutendſten Dichter zu

publiziycit. Tr wegeſten Heite finden wix eine Reihe bisher
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mag der Gewährzinann des „Newyork Herald“ ver
ankWorten.

Kleine Notizen und Perſonalien ans Nah und Fern.
Verleihnng eines Stadtwappens. Dem Orte Wald bei
Solingen iſt durch Allerhöchſte Verfügung die Führung eines
Stadtwappens geſtattet worden, welches im Schilde einen Eich
vaum und die Symbole des Handels und der Jnduſtrie zeigt.
Gleichze tig hat der Kaiſer der Stadtgemeinde Wald anheim-
geſtellt, dem Wappen ſelbſt eine alterthümliche Form zu geben.

Kaiſerin Anguſta-Denkmal. Der Stadtrath von Baden
beabſichtigt, der Kaiſerin Auguſta ein Denkmal, in einem Mo
numentalbrunnen beſtehend, zu errichten. Die Platzfrage iſt
noch unentſchieden. Vorausſichtlich werden aber der Kaiſerin
Auguſta oder der Ludwig WilhelmPlatz das geeignetſte Terrain
hierzu bieten. Die Sammlungen des Zeughauſes in
Berlin vermehren ſich ſtetig. So ehe man daſelbſt den ver

oldeten Küraß, den Kaiſer Nikolaus J. als Chef des 6. Küraſſieregimentes trug. Der Küraß iſt mit weißer Seide gefüttert.
In der Nähe hängt ein ſtark durchlöcherter Küraß. An dem-
ſelben wurden laut Juſchrift, die erſten ZündnadelGewehre
probirt. Theilnahme öſterreichiſcher Schützen am
vevorſtehenden deutſchen Bundesſchießen. Die öſter
reichiſchen Schützen, welche an dem 10. deutſchen Bundesſchießen
zheilnehmen, werden, wie aus Wien berichtet wird, gemeinſam
in Berlin eintreffen. Jm Einverſtändniß mit dem Bundes-
vorſtande wird der Wiener Schützenverein die nöthigen Vor
Hereitungen in die Hand nehmen. Die Begeiſterung für das
Feſt iſt in Oeſterreich eine ſo gehobene, daß man auf eine
überaus große Theilnahme rechnet. Aus Leipzig wird
gemeldet: Die Unterſuchung gegen die verhafteten Ruſſen
wegen Landesverraths iſt mangels e Beweiſe ein
geſtellt worden. Hauptmann Salm vom 118. Jnf.-Regt.
iſt dank der glücklich verlaufenen Operation ſoweit hergeſtellt,
daß er bereits das Bett verlaſſen konnte. Eine Kugel ſitzt
Herrn Salm noch im Rücken und wird wahrſcheinlich ſpäter,
nach vollſtändiger Geneſung, ausgeſchnitten. Nachdem der
Sarkophag des Kaiſers Friedrich ſchon vor einiger Zeit
äm Modell nach Jtalien geſandt worden iſt, um daſelbſt in
Marmor punktirt zu werden, ſollen nuunmehrzu dem gleichen Zwecke,
Die von Encke modellirten Sarkophage des erſten Kaiſerpaares und
die zu den Häuptern ſtehende Engelfigur nach Carara gehen.

Die großen Manöver in Jtalien werden imMongt Auguſt unter dem Kommando des Generals Ricotti
Ttattfinden. Aus den Oſtſeeprovinzen. Wie man der
Pol, Korx. aus St. Petersburg berichtet, werden nunmehr, wo
die Ruſſifizirung der Aemter in den Oſtſeeprovinzen in ſprach
Licher Beziehung bereits ins Werk geſetzt iſt, in nächſter Zeit
Verfügungen im gleichen Sinne bezüglich vieler Anſtalten
öffentlichen Charakters in den genannten Provinzen erfolgen.
Aus dem Bericht des Oberprokureurs des hl. Synods, Pobe-
donoszew, für das Jahr 1887 geht, wie die Köln. Ztg.
ſchreibt, hervor, daß in den drei baltiſchen Gouvernements 2360
Perſonen von der lutheriſchen Kirche zur ruſſiſchen übergetreten
ſind. Nach einer Meldung der „Times'“ ſoll eine
dentſche Expedition am Kenia eine Station angelegt und das
Vand formell annektirt haben. Zum Diebſtahl in
Brüſſel. Die Zahl der aus dem Miniſterial-Archiv ent-wendeten Schriftſtücke beträgt 29. Von der Balkan-
halbinſel. Nach einer Meldung der Polit. Korreſp. aus
Belgrad verſuchten 50 bulgaxiſche Flüchtlinge aus Rumänien, in
den Diſtrikt von Widdin einzufallen, ſtießen jedoch n
abtheilungen. Der Ausgang des Kampfes iſt noch nicht bekam

An, der Grenze des Süd-Uſſuri-Gebietes bat,wie ruſſiſche Blätter melden, die chineſiſche Regierung die Garni-
ſonen einiger Punkte auf Koſten der andern vergrößert, ohne
die Geſammtzahl der Truppen zu vermehren. Jn der Nähe
der Mündung des Sſungart iſt Material zum Bau einer Be-
Feſtigung vorbereitet. Für die Verhandlungen im
Prozeß gegen Major Panitza ſind große Vorſichts-
maßregeln getroffen worden. Die Garniſon iſt durch zwei
Regimenter verſtärkt. Es werden neue Truppen erwartet und
bei den Einwohnern einquartiert. Jn' Rüſtſchuk herrſcht große
Aufregung. Die Truppen ſind konſignirt und fertig zum Aus
rücken, Bezüglich der Ergänzung des ſerbiſchen»Käbinets wurde beſchloſſen, daß Miniſterpräſident Gruitſch
das Aenßere und den Krieg, Vuitſch die Finanzen, Tanſcha
nowitſch den Handel behält. Miniſter des Jnnern wird der
Staatsrath und frühere Exminiſter Miloſawljewitſch, den Kultus
erhält Staatsrath Andra Nikolitſch. Die Aenderungen ſollen
in den nächſten Tagen amtlich vollzogen werden. Die
„Jibiriſchen Greuel“. Dem „Standard“ berichtet einNewyorker Kabeltelegramm: George Kennan, der die ruſſiſchen
Behörden anklagte, die ſibiriſchen Verbannken graufam behandelt
zu haben, erklärte vor dem Petersburger Gefängniß- Kongreß
ſeine Anklagen perſönlich beweiſen zu wollen, wenn ihm ge-
ſtattet würde, ſich auf Zeugen zu berufen. Stanley iſt
Samſtag in London mittels Sonderzuges angekommen, der von
einer Lokomotive geführt wurde, die den Namen Afrika trug.
Beim Ausſteigen wurde er begrüßt von Lady Burdett Contts
und Baronin de Worms. Unter lautem Hurrahruf der Menge
fuhr der Wagen der Lady Burdett Contts durch die dichten
Maſſen, welche den Bahnbof umgaben. Als Vertreter der
Regierung war Baron Worms zugegen. Der Empfang hätte
glänzender ausfallen können.

Preußiſcher Landtag.
I. Herrenhaus.

9. Plenarſitzung vom 26. April.
Jn der heutigen Sitzung ſtand zunächſt die einmalige Schluß-

berothung der Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes
vom 26. April 1886 betr. die Beförderung deutſcher
Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen,
für das Jahr 1889 auf der Tagesordnung.
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ungedruckter Aphorismen von Jean Paul, aus denen wir die
nachſtehenden Proben mittheilen wollen:

So viel man Kinder hat, ſo viele Frauen hat man auf
einmal mehr geheirathet. Jedes Kind iſt eine neue Laune der
Frau. Haſt du drei Kinder, baſt du vier Weiber

Die, deren Meinungen die ſchwächſten Stützen haben, werden
am wenigſten darin beunruhigt: ſo ſind ſumpfige Oerter keinem
Erdbeben unterworfen.

Die Phantaſie beſieht den Schmerz durch ein convexes, der
Stoicismus durch ein concaves Glas.

Der Magen iſt der größte Pedant

Materialiſten halten den Vorhang des Gemäldes für das
Gemälde

Brillen in der Finſterniß aufſetzen Logik ohne Gemüth

Dünngeſätes Holz wird ſtarkäſtig und ſtruppig, dickes wird
ſchön und ſchwach; ſo einſame Menſchen ſtärker und unpolirter.

Je höher die Menſchen, deſto mehr Zweifel und Nebel, je
höher die Berge, deſto mehr Wolken.

Nur in leidenſchaftlichen, heißen Köpfen, wie in heißen
Ländern Edelſteine, Gold; Eiſen in kalten

Ein Werk mit lauter Anfangsbuchſtaben iſt gedruckt ſchwer
zu leſen ſo ein Leben voll Sonntage.

Das Gefühl findet, der Scharfſinn weiß die Gründe.

Der große Mann kündigt ſeine That nicht lange an; ſo geht
die Sonne, je kräftiger ihre Strahlen auffallen, mit deſto kürzerer
Dämmerung auf.

Der Weiſe im Alter iſt hoch auf einem Luftſchiff: alles um
ihn iſt ſtill und todt, die Erde mit ihren vollen Städten liegt
unter ihm und die Wolken, er erſchrickt über ſeine Stimme; aber
der ganze Himmel liegt ausgebreitet rings um ihn.

Berichlerſtaller Graf v. Frankenberg. befürworket den
Aulrag, das Herrenhaus wolle beſchließen: in Uebereinſtimmung
mit dem Hauſe der Abgeordneten die vorbezeichnete Denkſchriſt
durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären

Graf v. Mirbach macht an der Hand der Denkſchrift auf
die Arbeiterverhältniſſe in den in Rede ſtehenden Provinzen auf
merkſam, die Dank dem gegenwärtigen Geſetze über den Unter
ſtützungswohnſitz einen immer traurigeren Charakter annähmen.

Fürſt Ferdinand Radziwill kennzeichnet das Anſiede-
lungsgeſetz als ein Kampfgeſetz und betont die Nothwendigkeit,
dem Geſebe, das lediglich ſozialpolitiſche Beſtrebungen verfolgen
ſollte, die nationale Spitze zu nehmen, welche lediglich dazu
diene, Haß und Bitterkeit hervorzurufen.

Graf Udo Stolberg erwidert, daß, wenn das Anſiede-
lungsgeſetz auch in gewiſſem Sinne ein Kampfgeſetz ſei, dennoch
die volniſche Nationalität thatſächlich ſtetige Fortſchritte mache.
Eine Feindſchaft gegen die polniſche Nationalität walte nicht 5,
allein es dürſe doch das Deutſchthum andererſeits nicht durch
das Polenthum verdrängt werden.

Oberbürgermeiſter Müller Poſen weiſt auf die That-
ſache hin, daß die polniſchen Grundbeſitzer mit großer Bereit-
willigkeit ihre Güter der Anſiedelungskommiſſion über'ießen
und daß es doch im berechtigten Jutereſſe der Regierung liege,
e drritſchen Bauernſtande eine kräftige Förderung angedeihen
zu laſſen.Nach einer weiteren n n a zwiſchen dem Fürſten
Fünand Radziwill und dem Grafen Udo Stolberg
übrt.

berbürgermeiſter Dr. Miquel aus, daß ein Geſetz vvie,
das Anſiedelungsgeſetz, nur aus dem Grunde erforderlich ge
worden, weil man zu den preußiſchen Unterthanen polniſcher
Nationalität nicht das unbedingte Vertrauen haben könne, daß
ſie ſich in zuverläſſiger Weiſe jederzeit auf den Standpunkt des
Staates ſtellen würden.
Profeſſor Dr. Dernburg weiſt auf die Thatſache hin, daß

die polniſche Bevölkerung die verſöhnende Hand, welche man
ihr durch die angebotene Gewährung der Selbſtverwaltung ge
reicht, nicht vorbehaltlos angenommen habe.

Nach Schluß der Diskuſſion genehmigt das Haus den Antrag
des Berichterſtatters mit großer Majorität.

Es folgt der mündliche Bericht der Agrar- Kommiſſion über
den Geſetzentwurf, betreffend die Gründung neuer Anſiede-
lungen in der Provinz Heſſen-Naſſau.

Berichterſtatter Herr v. Schön in g befürwortet die Aunahme
der Beſchlüſſe der Kommiſſion, welche im Uebrigen die Vorlage
unverändert genehmigt, jedoch den 8 3 dahin abgeändert hat,
daß auch den Gemeindevertretungen das Einſpruchsrecht gegen
Anſiedelungsgenehmigungen zuſtehen und auch das Gemeinde-
intereſſe als Einſpruchsgrund gelten ſolle.

Nachdem ſich Reg.-Komm. Geh. Ober-Reg.-Rath Halber
ſowie die Oberbürgermeiſter Müller-Poſen und Struck-
mann im Jntereſſe der Einheitlichkeit der Geſetzgebung gegen
die Zuſätze der Kommiſſion ausgeſprochen, tritt

Graf von Brühl für die letzteren unter Hinweis auf die
bezüglichen Wünſche des betheiligten Provinziglantrages ein.

Vorlage angenommen und darauf in 8 3 der das Einſpruchs-
recht der Gemeindebehörden ausſprechende Zuſatz geſtrichen,
ſowie auf Antrag des Oberbürgermeiſters Dr. Miquel unter
den einſpruchs berechtigten Faktoren an Stelle des Vor
ſtehers des Gemeinde (Guts-) Bezirks der Vorſtand (Ma-
giſtrat, Gemeinderath, Gemeindeausſchuß u. ſ. w.) aufgeführt,
während der Zuſatz der Kommiſſion, welchem zufolge auch das
Gemeindeintereſſe einen Einſpruchsgrund ſoll abgeben können,
aufrechterhalten wird.
Nachdem ſodann 8 4 mit den ans dieſen Beſchlüſſen re-
ſultirenden Konſequenzen genehmigt worden, nahm das Haus
den Reſt der Vorlage und darauf das ganze Geſetz ohne weitere
Debatte an,
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der münd-

tiche Bericht der Juſtiz- Kommiſſion über den Geſetzentwurf, be
treffend die in Anſehung der ehemaligen Wallgrundſtücke in der
Stadt Frankfurt a. M. unter dem Namen „Wallſer-
vitut“ beſtehenden Bau und Benutzungsbeſchränkungen.

Der Geſetzentwurf trifft u. a. die Beſtimmung, daß das
beſſi che Geſetz über die Ablöſung des Erbleibverhältniſſes c.
vom 5. April 1869 auf das Rechtsverhältniß des Wallſervituts
keine Anwendung finden ſollte. Außerdem beſtimmt der Ent-
wurf, daß für die Beſitzer der Wallgrundſtücke aus der orts-
ſtatutariſchen Regelung der Bau und Benutzungsbeſchränkungen
kein Entſchädigungs-Anſpruch erwachſe, weil dieſe Grundſtücke
nach Niederlegung der Feſtungswerke zu Anfang dieſes Jahr-
hunderts nur unter vertragsmäßig feſtgelegten Bau und Be-
nutzungsbeſchränkungen (Wallſervitut) an Private abgegeben
worden ſeien.

Die Kommiſſion, welche die übrigen Beſtimmungen der
Vorlage geſtrichen, hat diejenige Beſtimmung, nach welcher die
Bau und Benutzungsbeſchränkungen nicht ablösbar ſein ſollen,
mit Rückſicht auf die Erhaltung der Frankfurter Promenade an-
genommen.

Nachdem Berichterſtatter Prof. Dr. Dernburg die An-
nahme der Beſchlüſſe der Kommiſſion befürwortet, tritt

berbürgermeiſter Dr. Miquel für den ganzen Jnhalt
der Vorlage ein, welche keine berechtigten Privatintereſſen ver-
letze, und deren Annahme auch im ſanitaren Jntereſſe wünſchens-
werth erſcheine.

Befürwortung der Vorlage die Uebereinſtimmung lin
betheiligter Behörden, welche ſich im Sinne des Geſetzentwurfes
ausgeſprochen hätten und erklärt, daß man nicht berechtigt ſei,
den Frankfurter Magiſtrat, welcher in dieſer Angelegenheit die
Jnitiative ergriffen habe, als Partei zu bezeichnen, da derſelbe
vielmehr als Behörde lediglich das Jntereſſe der Stadt im Auge
gehabt habe.

Nachdem ſich außer dem Vertreter der königlichen Staats-
regierung an der weiteren Diskuſſion noch Senatspräſident
Eggeling, Ober- Bürgermeiſter Struckmaun und Herr
von Kleiſt-Retzow betheiligt, wird nach Annahme der
beiden erſten Abſätze des 8 1 entgegen dem Antrage der Kom
miſſion der dritte Abſatz des 8 1, nach welchem die das Rechts
verhältniß der Wallgrundſtücke betreffende Beſtimmung auch auf
bereits eingeleitete Ablöſungen Anwendung finden ſoll, genehmigt,
d im Uebrigen die Kommiſſionsbeſchlüſſe zur Annahme
gelangen.

Darauf wird die Sitzung um Uhr auf Dienstag,6. Mai, vertagt.

Streiflichter.
Zum 1. Mai. Nicht feiern wollen den 1. Mai die Schneider,

Schneiderinnen und Näherinnen in Lübeck, die Maurer und
Goldarbeiter in Mainz, die Maurer in Solingen, die Arbeiter
in Erfurt, Darmſtadt, Gießen und Offenbach, die Bergleute im
Revier Beuthen. Jn Frankfurt a. M. macht ſich gegen den
Arbeiterfeiertag ein entſchiedener Umſchwung bemerkbar. Litho-
graphen, Maſchinenbauer und Metallarbeiter erklärten ſich gegen
ihn. Wer Arbeit hat, ſagte der Hauptredner, ſoll auch am
1. Mai arbeiten; es giebt Feiertage noch genng. Wenige Wochen
vorher, am 24. März, hatte eine allgemeine Arbeiterverſammlung
beſchloſſen, „den 1. Mai als Arbeiterfeiertag zu begehen und
mit allen Kräften dafür einzutreten, daß dieſer Feiertag ein all-
gemeiner wird. Der Redner, welcher dieſen Beſchluß be-
gründete, war derſelbe, welcher nachher bei den Lithographen
die entgegengeſetzte Erklärung befürwortete, nämlich Frankſurts
Vertreter im Reichstage, Lithograph W. Schmidt. Seit der
Erklärung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion weht eben
ein anderer Wind. Die Arbeitgeber treten überall immer ent
ſchiedener gegen die beabſichtigte Feier auf. Jn Liegnitz be
abſichtigen diefelben, die vertragsbrüchigen Arbeiter ſofort zu
entlaſſen. JJn Berlin beſchloß der Bund der Bau, Maurer-
und Zimmermeiſter, die Arbeiter, die am 1. Mai feiern, bis
r nicht zu beſchäftigen. Den Jnnnungsmitgliedern ſoll
frei ſtehen, ſie gänzlich zu entlaſſen. Die geſetzlich vorgeſchrieben
Ruhe am Bußtag ſoll ſtreng innegehalten werden. Zahlreiche
Fabrikanten und Geſchäftsfirmen von Berlin faßten ähnlicheVeſchlüſſe. Die Tuchfabrikanten in Aachen werden die Feiern-
den 2 Monate lang nicht beſchäftigen. Jn Hamburg beſchloß
eine Anzahl von Fabrikanten, die Fabriken, wo am 1. Maigefeiert würde, ſofort für mehrere Tage zu ſchließen. Die

Nach Schluß der Diskuſſion werden die 88 1 und 2 der

Reg.Komm. Geh. Ober-Reg.-Rath Halbey betont bei

Fabrikherren verpflichteten ſich unterſchriftlich bei hoher Con
ventionalſtrafe zu gemeinſchaftlichem Vorgehen. Daß anchts des Leſchiofſenen Zuſammenhaltens der Fabrikauten und

eſchäftsfirmen an vielen Orten die Vernunft wieder zurück
ekehrt, ſteht feſt; deutlich macht ſich dies bereits in zahlreichen
erſammlungen geltend, wie in Berlin ſo auch in anderen

Städten; in Nürnberg waren die Sozialdemokraten anfangs
Feuer und Flamme für allgemeines Ruhenlaſſen der Arbeit am
I. Mai und e ſchon ein großes Programm entworfen.

etzt haben ſich die Herren die Sache noch einmal überlegt und
ind nun zu der Anſicht gekommen, von der allgemeinen Feier
des 1. Mai Abſtand zu nehmen, in anderen Städten iſt es nicht
anders. Die Generalverſammlung des Vereins Berliner Eiſen
gießereien und Maſchinenfabriken und verwandter Betriebe hat
am 23. d. M. und zwar einſtimmig beſchloſſen: „1) Am
1. Mai 1890 wird in ſämmtlichen Vereinswerkſtätten bis zum
Schluß der regelmäßigen Arbeitszeit gearbeitet. 2) Wer dem
nicht nachkommk, wird entlaſſen und darf vor dem 9. Mai in
keiner Vereinswerkſtatt wieder Annahme finden. 3) Es wird
eine Liſte der am 1. Mai in den Vereinswerkſtätten Feiernden
ſämmtlichen Mitgliedern des Vereins zugeſtellt. 4) Es wir
allen am 1. Mai Arbeitenden ausdrücklich der Schutz auf Grund
des s 153 der Gewerbeorduung zugeſichert.“

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Maj. die Kaiſerin iſt am Sonntag Mittag

von Darmſtadt hierher zurückgekehrt.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird Anfang

Juni zu längerem Kuraufenthalt in Ems eintreffen. Se
Majeſtät der Kaiſer kommt r s dorthin.

Vonden Kaiſerreiſen. Se. a Kaiſer hat ſich
nach der .Straßb. Poſt“ in den Ausdrücken der lebhafteſten

Befriedigung Aber den der ihm allent
halben bereitet worden ſei. eſonders gerührt war er
darüber, daß man in Hagenau ſogar zur Nachtzeit und ſo
früh am Morgen ſo Vieles zu ſeiner Ehre aufgeboten habe.
Mit der Führung der Forſtbeamten und dem Verlauf der
Jagd war er beſonders zufrieden, auch betonte er lobend,
daß trotz der aufgeweichten Wege die Wagen von Hagenau
zur Jagd und zurück ſehr gut und flott gefahren ſeien. Er
hoffe, daß dieſe Jagd in den Vogeſen nicht ſeine letzte ſein
werde. Das zaberner Schloß hat dem Kaiſer ſehr gut ge
fallen. Der Empfang in Straßburg, die Haltung der
Bevölkerung und beſonders die ſich ſteigernde Herzlichkeit
der Begrüßung haben auf den Kaiſer den beſten Eindruck
gemacht. „Jch muß das meiner Frau erzählen,“ ſagte er,
„die wird ſich auch darüber freuen, denn auch ihr hatte es
in Straßburg beſonders gut gefallen.“

Zu einem Düppel-Kommers verſammelten ſich
Sonnabend Abend die Kameraden und ſehr zahlreiche Gäſte
der Kameradſchaftlichen J der Berliner und benach
barten Kriegervereine in Berlin im Konzerthaus Leipzigerſtr. 48)
Der Vorſitzende, Geh. Sekretär im Kriegsminiſterium Kamerad
Pfannſtiehl, begrüßte die ſtattliche Korona, feierte in zündender
Rede die alten Düppelſtürmer und eröffnete den Kommers mit
Hoch und Salamander auf den oberſten Kriegsherrn, Se. Maj
den Kaiſer. Kamerad Nagel vom Verein ehemaliger 24er dankte
Namens der Düppelſtürmer. Wie dieſe ſich ihrer Vorfahren
aus den r würdig gezeigt, ſo ſei es ihre Pflicht.
die Nachkommenſchaft in Gehorſam und Treue gegen Kaiſer und
Reich zu erziehen. Dieſem Gelübde und der treuen deutſchen
Kameradſchaft galt das Hoch der alten Düppelſtürmer. Gemein-
ſame Lieder wechſelten ab mit Einzelvorträgen des trefflich ge-
ſchulten Geſangvereins „Slesvigia'. Die Palme des Abends
gebührt dem Königlichen Sänger R. Armbrecht, der wie ſo
manches patriotiſche Feſt o auch dieſes durch ſeine zündendenLieder verherrlichte. Sein „Deutſches Kaiſerlied“, deſſen Kom-

poniſt Traugott Klinckhart leider ſchwer krank darniederliegt.
wurde ſtürmiſch da eapo verlangt, nicht minder Deutſchlands
Edelſtein“, „Hoch Deutſchland' und die wehmuthvoll innige Er
innerung an den Liebling des deutſchen Volkes“. Dem offiziellen
Theile folgte eine gemüthliche Fidelitas, die insbeſondere die
Herren Kettner vom Central Theater und Löber vom Adolf
ErnſtTheater mit ihren Vorträgen

Eine aufregende Scene ſpielte ſich geſtern in dem
benachbarten Tegel ab. Dort trieb ſich ſeit einigen Tagen ein
Menſch umher, welcher wirre Reden führte und, wo er hinkam,
große Mengen Waſſer zu ſich nahm. Geſtern hielt ſich der
räthſelhafte Menſch wieder auf der Chauſſee auf, wurde von
einem Tobſuchtsanfall ergriffen und, riß 9 ſämmtliche Kleider
vom Leibe. Dann ſuchte er das Weite. an fand ihn ſpäter
völlig nackt und beſinnungslos im Chauſſeegraben liegend vor.
Der unglückliche Geiſteskranke, denn mit einem ſolchen hatte
man es zu thun, wurde in ein ſicheres Verwahrſam gebracht.
Er gab an, Kekow zu beißen, will aus Lauenburg in Pommern
ſtammen ſtammen und ſeid 1863 in Berlin anſäßig ſein;
weitere Angaben zu machen, weigert er ſich verſchmäht
auch jegliche ihm dargereichte Nahrung, nur Waſſer will er
trinken, nur hiernach verlangt er. Der Unglückliche wurde heute

ormittag in eine Heilanſtalt untergebracht.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der außerordentliche Profeſſor Dr.

Theodor Zacharige zu Greifswald iſt in gleicher
Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
Halle- Wittenberg verſetzt worden.

Generalverſammlung
des landwirthſchaftlichen Central-Vereins

für die Provinz Sachſen und die angreu-
zenden Stagten.

Nachdem im vorigen Jahre in Rückſicht auf die in Magde
burg ſtattgehabte Wanderverſammlung und Ausſtellung der
deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft von einer General-Ver-
ſammlung des Central-Vereins abgeſehen worden iſt, wird in
dieſem göre wieder in üblicher Weiſe eine ſolche und zwar in
Delitzſch am 29. Mai abgehalten werden. Mit ihr iſt an
demſelben Orte die Thierſchau des III. Bezirkes der Provinz
dere Provinzial-Schafſchau am 30. Mai in Verbindung ge

racht.
Die reichhaltige Tagesordnung umfaßt folgende Punkte

1) Bericht über die Verhandlungen des Deutſchen Landwirth
ſchaftsrathes in ſeiner Sitzung 1889. Referent: Freiherr von
Erffa-Wexndurg. 2) Der Phosphorſäure- Haushalt in der
Zuckerrübenwirthſchaft. Referent: Profeſſor Dr. Maercker
Halle. 3) Das neue Verfahren zur Steriliſirung der Milch.
Referent: Oekonomierath Neuhaus- Berlin. 4 Die Be
dingungen der rationellen Schweinezucht und die Bedeutung
derſelben für den landwirthſchaftlichen Betrieb der Gegenwart-
Referent: Oekonomierath von Mendeel- Halle. 5) Die
Aufgaben des heutigen landwirthſchaftlichen Vereinslebens.
Referent Gutsbeſitzer Ritze-Kirchheim. 6) Was können wir
zum Schutze unſerer Arbeiter beitragen? Referent: Amtmann
Lipke-Dönſtedt. Die Bedentung und die Bedingungen des
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes. Referent: Dr. Rodewald-
Halle. 8) Die wichtigſten Geſichtspunkte betreffend die neue
Wegeordnung. Der Bericht über die Verhandlungen des
deutſchen Landwirthſchaftscathes wird folgende Geſichtspunkte
umfaſſen: 1. Die Beleuchtung des Entwurfs des bürgerlichen
Geſetzbuches (Gewährleiſtung wegen Viehmängel, Mieths- und
Pacht-Recht, Erwerb und Belaſtung des Grundeigenthums.
Rentengut, eheliches Güterrecht, Pfandrecht und Grundſchuld 2c)
Strafbarkeit der Verfälſchung von Futtermitteln, Nothwendigkeit
ſchärferer Maßregeln zur Unterdrückung der Viehſenchen, Hand
habung und Zrtung des Margarinegeſetzes u. ſ. w. p

Der Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Maercker wird die
brennende Phosphorſäure- Frage in eingehender Weiſe beleuchten
und dabei ganz beſonders das Bedürfniß des Kultur-Bodens
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nach dem geuannken Pflanzennährmittel erwägen. Das neue,
von dem Avoſbeker Kronewald in Berlin erfundene Verfahren
Frr Steriliſirung der Milch hat in allen intereſſirten Kreiſen

ie lebhafteſte Aufmerkſamkeit hervorgerufen. da durch daſſelbe
unſere ganze Milchwirthſchaft in gewiſſer Beziehung eine Um
wandlung erfahren kann. Herr Oeconomierath Neuhaus hat
es übernommen, die Erfindung ins praktiſche Leben überzuführen
und ſo darf man auf deſſen ſehr geſpannt ſein.
Die Schweineznucht iſt durch die erhöhten Fleiſchpreiſe wieder in
den Vordergrund des landwirthſchaftlichen Jutereſſes gedrängt
worden und daher erſcheint eine Beleuchtung ihrer Bedingungen,
beſonders in Rückſicht auf den mittleren und kleineren Grund

deringlen ſehr zeitgemäß. Dein des landwirth
Jchaftlichen Vereinslebens wächſt mit der fortſchreitenden Ent
wickelung der Landwirthſchaft und das letztere iſt heute als einer
der wichtigſten Culturfaktoren des landwirthſchaftlichen Gewerbes
Zu bezeichnen. Dieſe Thatſachen aus dem Munde eines praktiſchen
Landwirthes beleuchtet und arg zu hören, iſt wohl von
Beſonderem Jntereſſe. Der Arbeiterſchutz und die genoſſen-
Ichaftliche Arbeit ſind Dinge, deren eminente Bedeutung allent-
Balben volle Anerkennung gefunden hat und mit denen zu be
Faſſen die bleibende Aufgabe größerer landwirthſchaftlicher
Corporationen iſt. Eine Orientirung über die Bedingungen
der heutigen Wegeordnung aus erfahrenem und berufenen Munde
wird ebenfalls manchem Landwirthe erwünſcht ſein. So können
wir der Generalverſammlung des Central-Vereins mit Spannung
entgegenſehen und nur wünſchen, daß dieſelbe in recht zahlreicher
Weiſe aus der ganzen Provinz beſucht werde, indem es zweifel
W r Anregungen und Belehrungen bei derſelben nicht fehlen

r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrück unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Die Herabſetzung des Zinsfußes für die An

leihen, zu deren Aufnahme der Mansfelder Seekreis
durch die Privilegien vom 4. Mai 1857 und vom 16. März
1863 ermächtigt worden iſt, von 4 auf 3/2 hat die Königliche
Genehmigung gefunden.

F. Ueber den Lehrermangel in unſerer Provinz. Man
ſchreibt uns aus Magdeburg, daß am 19. d. Mts. in den Räumen
des Provinzialkollegiums eine Sitzung zahlreicher Vertreter von
Schulbehörden ſtattfand. Erſchienen waren zu derſelben der Herr
DOberpräſident der Provinz, drei Mitglieder des Miniſteriums
für dieUnterrichtsangelegenheiten, unter denſelben HerrMiniſterial-
direktor Dr. Kügler, ſämmtliche Mitglieder des Königlichen
Provinzialſchulkollegiums, der Herr Regierungspräſident zu
Magdeburg die Herren Dirigenten und Schulräthe der Regie-
rungen in Erfurt, Merſeburg, Magdeburg.

Unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten ſoll während
der nahebin fünfſtündigen Sitzung, wie wir vernehwen, über
Maßnahmen zux Abhülfe des in der Provinz
erheblich und läſtig gewordenen Lehrermangels
ernſtlich und eingehend berathen worden ſein. Aufwelchem der vorgeſchlagenen Wege dieſe Abhülfe verſucht werden
wird, das iſt in dieſem Augenblick wohl noch nicht zu ſagen;
aher erfreulich iſt es, daß die höchſte Unterrichtsbehörde ſich des
Nothſtandes in unſerer Provinz mit Nachdruck annimmt, und
vertrauen dürfen und wollen wir, daß auch hier der alte Spruch
ſich bewähren wird: Wo ein Wille iſt, da iſt auch
ein Weg.Küttzſchmar, 25. April. (Diebſtahl.) Jn der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag ſind hier, in den Gehöften der
Gutsſitzer Reiche, Prautzſch, Scharf ſen. u. Scharf jun., alſo in
4 Geſchäften, die Knechte beſtohlen worden und zwar ohne daß
Der Dieb dabei geſtört wurde, obwohl auf jedem Hofe wach
Tame Hunde liegen.

S Erfurt, 26. April. (Zur Arbeiterbewegung)äſt noch mitzutheilen, daß nun auch die Maler und Anſtreicher,
Jowie die Schmiede in dieſelbe einzutreten beginnen. Die von
den Tiſchlern aufgeworfene Strikefrage iſt aus dem Grunde
gegenſtandslos geworden, weil die Meiſter die geforderte zehn
itündige Arbeitszeit bewilligten.

o Magdeburg 27. April. (Von den Staßfurter
Aufrührern) wurden von dem hieſigen Schwurgericht zwei
wegen ſchweren Aufruhrs und ſchweren Landfriedensbruchs zu
v und 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verur-
theilt. Vier Angeklagte wurden des einfachen Aufruhrs und
Vandfriedensbruches ſchuldig befunden und mit Strafen von
drei Jahren Zuchthaus und 10jährigem Ehrverlnuſt bisFzu I
Jahren Gefängniß belegt. Zwei Angeklagte wurden r ein
fachen Auflaufs mit kleineren Gefängnißſtrafen beſtraft, drei
wurden freigeſprochen. Ausführlicheren Bericht behalten wir
uns für die Abendausgabe vor.

n Gerg, 27. April. (Arbeiterausſtand.) GeſternHaben alle diejenigen Arbeiter der hieſigen mechaniſchen
Webereien, welche die von dem Fabrikantenverein neu aufge
ſtellte Fabrikordnung auch nach deren Abänderung nicht unter-
Ichrieben und denen deshalb gekündigt wurde, die Arbeit einge
ſtellt. Auch in den Fabriken, welche die neue Fabrikordnung
nicht eingeführt haben, aber die von den Arbeitern geforderte
zehnſtündige Arbeitszeit nicht bewilligen wollten, legten die
meiſten Arbeiter freiwillig die Arbeit nieder. Es mögen
gegenwärtig circa 3--4000 Arbeiter und Ar-
beiterinnen feiern. Wie verlautet, werden in der erſten
Woche keine Unterſtützungen gezahlt, erſt in der zweiten WocheFollen aus den reichlich eingegangenen und Zugeſegten Mitteln

je nach den Verhältniſſen Zuſchüſſe gewährt werden. Bis jetzt
zwar noch nirgend ein Einſchreiten der Behörde nöthig, da die
älteren Webereiarbeiter mit großer Umſicht und Sorgfalt unter
ihren Genoſſen Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten. Jn der
mechaniſchen Weberei von Völſch arbeiten ſämmtliche Arbeiter
und Arbeiterinnen ruhig weiter, weil ihnen der Beſitzer der
Fabrik freiwillig den zehnſtündigen Arbeitstag und außerdem
eine 5prozentige Aufbeſſerung des Lohnes ſchon vor einiger
Zeit gewährt hat.

Perſongalien.
Dem Seminar-Direktor a. D. Schulrath Schulz zu

Heiligenſtadt iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
chleife; dem bisherigen Rendanten der Kloſter Berge'ſchen

Stiftung und des Kloſters Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg
Klotzſch der KronenOrden vierter Klaſſe verliehen.

Die Erlaubniß zur Anlegung des Ehren-Komthurkreuzes
des oldenburgiſchen Haus und Verdienſt-Ordens des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig iſt dem Major von der Lühe, per
ſönlichen Adjutanten Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen
Altenburg, ertheilt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Spandau, 26. April. Die Säurearbeiter der hieſigen

Pulverfabrik ſtreiken wegen Nichtbewilligung ihrer Forderung
auf Lohnerhöhung von einer Mark pro Tag. Die Militär
wache iſt verſtärkt worden.

Dresden, 26. April. Das königliche Landgericht ver
handelte heute die Klage des Schriftſtellers Karl Emil
Franzos gegen den Schriftſteller Julius Groſſe. Jn der
durch die Preſſe bekannten Streitangelegenheit war vordem Schöffengericht Groſſe ſ. Z. ſeäigeſprochen worden.

Die Strafkammer hob heute dieſes ſchöffengerichtliche Urtheil
auf und erkannte Groſſe's Artikel als beleidigend an, be
legte den Autor jedoch in Anbetracht, daß der vorher-
gegangene Artikel von Franzos ein ſehr ſcharfer geweſen
ſei, nicht mit Strafe, und legte jeder der beiden Parteien
die Hälfte der Koſten auf. Franzos hat bereits die Be
rufung an das Oberlandesgericht angemeldet.

München, 26. April. Prinz Leopold wird ſich heute Abend
auf 14 Tage zu den Auerhahnjagden nach Steiermark begeben.Jn Salzburg wird ſich der Furſt von Lippe-Detmold dem Prinzen
anſchließen.

Der Präſident Carnot iſt heute frühParis, 27. Avril.
7 Uhr hier eingetroffen und vom Miniſter des Jnnern Con
ſtans ſowi izeivie von dem Polizeipräfekten am Bahnhof empfangen

Paris 26. April. Die Verſtärkungen, mit welchen der
Kreuzer „Rolland“, wie bereits gemeldet, vom Senegal nach
Porto Hovo abgegangen iſt, beſtehen in 100 Mann Ti-
railleure, welche durch 1000 Mann Marineinfanterie erſetzt
werden ſollen. Ferner ſollen 100 Mann Marineinfanterie a
Fganft werden, um die Landung der Truppen zu ſchützen.
Es ſind ſtrenge Befehle gegeben, die Truppen in ten
unri zu konzentriren, um jeden unnöthigen Zuſammenſtoß zu

ermeiden.
London, 26. April. Bei dem heutigen Jahres-Banket

der Civilbeamten, welchem General Wolſeley praäſidirte,
erklärte derſelbe in ſeiner Rede den Gedanken für lächer-
lich, daß im Falle einer Niederlage der engliſchen Flotte
England gezwungen werde, ſich zu ergeben, und ſagte, ſtets
ſeien für acht Monate hinreichend Lebensmittel im Lande,
und außerdem ſei es ohne fremde Hülfe unmöglich, alle
Häfen ohne Zufuhren zu blockiren.

London, 26. April. Stanley iſt in Begleitung von
Dr. Parke, Sir William, Mackinnon und Sir de
Winton Abends zum Beſuche des Prinzen von Wales nach
e erigham abgereiſt, wo er bis Montag zu bleiben ge-

enkt.
London, 26. April. Bei dem heutigen Jahres-Bankett der

Civil-Beamten, welchem General Wolſeley präſidirte, erklärte
derſelbe in ſeiner Rede den Gedanken für lächerlich daß im
Falle einer Niederlage der engliſchen Flotte England gezwungen
wäre, ſich zu ergeben, und ſagte, ſtets ſeien für acht Monate
hinreichend Lebensmittel im Lande, und außerdem ſei es

Hilſe unmöglich alle Häfen gegen Zufuhren zu

Rom, 26. April. Die großen Manöver werden im Mo-
nat Auguſt unter dem Kommando des Generals Ricotti ſtatt
finden.

Athen, 26. April. Ein Dekret verſetzt den General Valtinos,
Commandeur des Theſſaliſchen Armeekorps, ſowie acht andere
Offiziere wegen Theilnahme an der Bewegung in Lariſſa im
vergangenen Februar in Nichtaktivität.

Stoöckholm, 26. April. Der Reichstag hat mit 206 gegen
n 2868 000 Kronen zum Bau eines Panzerſchiffes

e

Turin, 26. April. Das ſächſiſche Königspaar iſt heute nach
Mailand abgereiſt.

Petersburg, 26. April. Dem „Swet“ zufolge iſt dem Mi-
niſter-Comitée eine Vorlage wegen Ausführung einer Eiſen
bahn im ruſſiſchen Gebiete des Uſſuri (Oſtaſien) zugegangen.
Mit dem Ban ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden.

Dublin, 25. April. Der Streik der EiſenbahuBe-
dienſteten, welcher von Cork aus ſeinen Ausgang nahm,
hat ſich inzwiſchen auf die Hauptſtationen der Süd und
Weſt- Eiſenbahn ausgedehnt. Der Betrieb auf der Linie
Simerick-Fermoy ruht theilweiſe ebenfalls.

Kouſtantinopel, 26. April. Nach einer Meldung
der „Agence de Conſtantinople“ hat der Miniſter dem An
trage Schakir Paſchas zugeſtimmt, den Belagerungszuſtand
auf Kreta während der Wahlperiode zu ſuspendiren, da
die bloße Thatſache einer freigewählten Nationalverſammlung
auf der Jnſel den beſten Eindruck hervorrufen würde. Die
Entſcheidung des Sultans iſt noch nicht erfolgt.

Waſhington, 26. April. Die Münz- Kommiſſion der
Repräſentantenkammer ermächtigte ihren Präſidenten, einen
von dem republikaniſchen Caucus gebilligten Silber-Geſetz
entwurf einzubringen an Stelle des modifizirten und bereits
von der Kommiſſion vorberathenen Entwurfs des Finanz-
miniſters.

Bellinzona, 27. April. Nachdem die Regierung des Kan-
tons Teſſin wegen der durch den Staatskaſſirer Scazziga ver
übten Veruntreunngen demiſſionirt hatte, wurde nunmehr die
neue Regierung eingeſetzt. Dieſelbe beſteht aus den beiden bis
herigen Mitgliedern Caſella und Gianelli, zu denen Roß (ultra
montan), Reſpini (ein Führer der Ultramontanen) und Bon-
zanigo (früher gemäßigt freiſinnig) hinzugetreten ſind. Pe-
drazzini und der Finanzdirektor Regazzi ſind nicht wieder ge-
wählt worden.

Nework, 27. April. Nach einem aus Rio
de Janeiro iſt die im Kabinet beſtandene Meinungsdifferenz
wieder ausgeglichen und behalten der Finanzminiſter Barboza
und der Miniſterrdes Aeußern Bocojura ihre Portefeuilles.

Zu den Reiſen unſeres Kaiſers.
Darmſtadt, 26. April. Se. Majeſtät der Kaiſer

begab ſich gegen 11 Uhr mit dem Großherzog, dem Erb-
roßherzog und großem Gefolge unter enthuſiaſtiſchenLdgehwögen der Bevölkerung zur Parade nach dem Exer-

zierplatz. Gleich darauf fuhren die Königin Victoria und
die Kaiſerin Auguſte Victoria in einem offenen vierſpännigen
Wagen, welchem ein ebenſolcher mit den Prinzeſſinnen
folgte, ebenfalls zur Parade. Um 12 Uhr kehrte Se.
Majeſtät der Kaiſer mit dem Großherzog und großer Snite
an der Spitze der Truppen zurück, nachdem Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und die Königin Victoria kurz vorher zurück
gefahren waren.

Darmſtadt, 26. April. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin, die Königin Victoria, der Großherzog
von Heſſen und die Prinzeſſinnen Beatrice und Alex machten
um 5 Uhr eine anderhalbſtündige Spazierfahrt in den
Roßdörfer Wald. Nach der Rückkehr ins Neue Palais
fuhren Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin unter
ſtürmiſchen Jubel der Bevölkerung nach dem Schloß.

Darmſtadt, 26. April. ei der Ankunft Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Auguſte Victoria auf dem Bahn-
hofe fand großer Empfang ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer,
der Großherzog und die Prinzen und Prinzeſſinnen des
groß herzoglichen Hauſes waren zur Begrüßung erſchienen,
ebenſo die Spitzen der Civil- und Militärbehörden. Das
1. Großherzogl. Heſſiſche Jufanterie- (Leibgarde-) Regi-
ment Nr. 115 hatte die Ehrenkompagnie geſtellt. Bei der
Fahrt durch die Stadt im offenen Wagen wurde Jhre
Majeſtät von der zahlreich verſammelten Bevölkerung mit
jubelnden Zurufen begrüßt. Die Kaiſerin dankte huldvoll
nach allen Seiten. Das Wetter iſt regneriſch.

Darmſtadt, 26. April. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin begaben ſich um 9/, Uhr Abends nach
dem Neuen Palais, woſelbſt bei der Königin Victoria unter
Theilnahme der ganzen großherzoglichen Familie Tafel
ſtattfand. Hierauf wohnten die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften dem von Mitgliedern des großherzoglichen
e aufgeführten Wichert'ſchen Luſtſpiels „Post
estum“ bei.

Darmſtadt, 27. April. Die Königin Victoria em
pfing geſtern. die hier eingetroffene Deputation des erſten
GardeDragoner- Regiments „Königin von Großbritannien
und Jrland“ unter Führung des Oberſten v. Kotze. Se.
Majeſtät der Kaiſer ſtellte die Herren der Königin vor.
Heute Vormittag um 10 Uhr wohnte Se. Majeſtät mit der

v. Thielmaun einen Beſuch.

Großherzoglichen Familie dem Gottesdienſt in der Schloß-
lrrg bei und machte ſodann dem preußiſchen Geſaudten

Da rmſtadt, 27. April. Die Königin von England wohnte
eute Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des neuen
alais bei. Um 1 Uhr fand im Palais Familientafel ſtatt.

Se. Majeſtät der Kaiſer machte Vormittags eine Spazierfahrt
im Emilsgarten.

Darwſtadt, 27. April. Se. Majeſtät der Kaiſer,
der Großherzog, der r die Königin von Eng
land, Jhre K. H. die Prinzeſſin Heinrich von Preußen und
die Prinzeſſinnen Alix und Beatrice machten heute Nach
mittag 4 Uhr im offenen Wagen eine Ausfahrt nach
Dianaburg und kehrten von dort gegen 6 Uhr zurück; da
rauf wurde im Neuen Palais gemeinſchaftlich der Thee
eingenommen.

Jdhre K. H. die Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt
mit dem Prinzen Waldemar heute Abend 6*/, Uhr nach
Kiel abgereiſt.

London, 26. April. Jn einer Beſprechung der Reiſe
Kaiſer Wilhelms nach Darmſtadt ſagt die „Times“, es ſei nicht
ohne Bedeutung, daß der Kaiſer den im vorigen Jahre durch
den Beſuch in Osborne mit der Königin von England begonne-
nen freundſchaſtlichen Verkehr jetzt erneuere. Die beabſichtigte
Betheiligung des engliſchen Kanalgeſchwaders bei den dentſchen
Flottenmanövern werde dazu dienen, die ganze Welt formell da-
von in Kenntniß zu ſetzen, daß zwiſchen Deutſchland und Eng-
W ein Einvernehmen beſtehe, das enger und herzlicher ſei
als je.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
„PVaris, 27, April. Nach einer Meldung der Morgen

blätter hätte der Generalrath der Rhonemündungen den Wunſch
ausgeſprochen, die Regierung möge ſich etwaigen friedlichen De
monſtrationen am 1. Mai nicht widerſetzen, und die Kammern
möchten ſofort nach ihrem Wiederzuſammentritt den 8 ſtündigen
Arbeitstag votiren. Der Präfekt hätte gegen dieſen Beſchluß
Vorbehalte gemacht.

Spandau, 27. April. Jn ſämmtlichen Militär-Werk-ſtätten iſt den Arbeitern ankündigt worden, daß jeder am
1. Mai ohne Urlaub oder erheblichen Grund Ausbleibende ent
laſſen werde.

Glauchau, 27. April. Die Arbeitgeber ſämmtlicher Jn
duſtriezweige haben beſchloſſen, die am 1. Mai feiernden Ar
beiter als entlaſſen zu betrachten. Die Fabrikanten werden jed och
ihre Betriebe am 1. Mai nicht einſtellen, ſondern dieſelben den
einſichtigen Arbeitern offen halten. Dieſer Beſchluß wird in den
Fabriken durch Anſchlag veröffentlicht.

Kaſſel, 27. April. Jn einer Verſammlung ſozial-
demokratiſcher Arbeiter wurde beſchloſſen. am 1. Mai die Ar

a auszuſetzen, dagegen am Abend eine Feſtlichkeit zu ver
anſtalten.

„Lemberg, 26. April. Ein Arbeiterkomitee ladet die Ar
beiter zu einer am 1. Mai abzuhaltenden Verſammlung ein.
Aus Kozy wird eine bedenkliche Arbeiteranſammlung ſignaliſirt.

Jn Czaniec ſind Gruppen fremder Arbeiter bemerkt worden
in Folge deſſen wurden Militärpatrouillen dorthin entſendet.
Jn Biala iſt alles ruhig, die dortige Garniſon iſt verſtärkt.

Rom 26. April. Die Arbeitervereine von Como und Um-
gegend haben eine Petition, in welcher die Einführung des acht-
ſtündigen Arbeitstages und andere Reformen verlangt werden
beſchloſſen und eine Kommiſſion beauftragt, mit dem Präfekten
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe während der am
1. Mai ſtattfindenden Kundgebungen zu vereinbaren. Die Ar-
beitervereine gaben dabei einmüthig dem entſchiedenen Willen
Ausdruck, daß die Kundgebung einen friedlichen Verlauf nehme.

Der Unterpräfekt von Rimini hat eine Verfügung der Re
gierung bekannt gemacht, Aufzüge und Anſammlungen auf öffent
lichen Plätzen a 1. Mai nicht zu dulden.

Rom, 26. April. Der Miniſter des Jnnern hat an die
Präfekten den Befebl erlaſſen, am 1. Mai keinerlei Aufmarſch
oder gemeinſchaftlichen Zug über Straßen und Plätze, ſowie an
öffentlichen Orten keinerlei Verſammlungen, welche Manife-
ſtationen bezwecken, zu dulden. „Fanfulla“ zu Folge hätte der
Kriegsminiſter an die Diviſionskommandeure beſondere Weiſungen
betreffs einer eventuellen Mitwirkung der Truppen an der Auf-
rechterhaltung der Ordnung erlaſſen.

raunſchweig, 26. April. Die Kreisdirektionen des
Herzogthums Braunſchweig verbieten mit Genehmigung des
Miniſteriums die Abhaltung von Verſammlungen unter freiem
Himmel ſowie die Veranſtaltung öffentlicher Aufzüge und öffent-
licher ar am 30. April und 1. Mai.

Dresdeen, 26. April. Das Miniſterium des Jnnern hat die
Abhaltung aller Verſammlungen unter freiem Himmel ſowie
dex anſtaliung öffentlicher Auf und Umzüge am 1. Mai
verboten.

Chemnitz, 26. April. Wie die Fabrikanten der Textil-
branche, ſo werden auch die Maſchinenfabrikanten, die Eiſen-
gießereibeſitzer und ſonſtige Metallinduſtriellen betreffs der von
den Arbeitern für den 1. Mai geplauten Demonſtration ge
ſchloſſen vorgehen. Jn allen Fabriken wird in den nächſten
Tagen eine Bekanntmachung angeſchlagen werden in welcher
darauf hingewieſen wird, daß die Niederlegung der Arbeit am
1. Mai, oder das Entfernen von den Arbeitsſtätten vor dem
Schluß der Arbeit dem unbefugten Verlaſſen derſelben gleich-
bedeutend iſt, und daß die Fabrikanten demnach von dem ihnen
hach s 123 Abſatz 3 der Gewerbeordnung, beziehentlich nach
ihrer alten Fabrikordnung zuſtehenden Rechte Gebrauch machen
und diejenigen Arbeiter, welche am 1. Mai nicht genügend ent-
ſchuldigt von der Arbeit entfernt bleiben, oder ſich vorzeitig
entfernen ſofort entlaſſen bezw. als abgegangen betrachtet
werden. Die Arbeitgeber haben ſich durch ihre Unterſchrift
verpflichtet, diejenigen Arbeiter, welche am 1. Mai feiern, in
der laufenden Woche des 1. Mai bei einer Strafe von 100
für jeden einzelnen Uebertretungsfall zur Arbeit nicht wieder
anzunehmen, ganz gleich, ob dies Arbeiter der eigenen Fabrik
oder ſolche anderer Etabliſſements betrifft. Am 2. Mai wird
dann eine Verſammlung der Arbeitgeber abgehalten, in welcher
über die weiteren Maßnahmen Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Köln, 26. April. Die ſtädtiſche Verwaltung hat beſchloſſen.
jeden von ihr beſchäftigten Arbeiter, welcher am 1. Mai ohne
Urlaub feiert, zu entlaſſen. Urlaub ſoll nur in beſonders
dringenden Fällen ertheilt werden.Hamburg, 25. April. Eine heute hier ſtattgehabte zahl

reiche Verſammlung von Arbeitern aller Berufsarten beſchloß,
den 1. Mai als Feiertag zu erklären und etwa von Arbeitgebern
durch Entlaſſung gemaßregelte Arbeiter zu unterſtützen. Ein
Antrag auf Veranſtaltung einer Jllumination am 1. Mat
wurde abgelehnt, ebenſo der Beſchluß der vorbereitenden Kom
miſſion, an dieſem Tage in allen drei Hamburger Wahlbezirken
Verſammlungen abzuhalten weil ſolche polizeilich verboten
ſeien. Auch die Gewerkſchaften halten keine Verſammlungen ab.

Wien, 26. April. Die in der geſtrigen Abendpoſt publizirte
halbamtliche Drohung mit dem Standrechte macht großen Ein-
druck. Es mußten ernſte Beſorgniſſe obwalten, daß zu ſo ſtarken
Mitteln gegriffen wurde. Die organiſirten Arbeiter ſetzten ſelbſt
Alles daran, um am 1. Mai Ordnung und Ruhe zu wahren
Jn einem von den Führern der Wiener Arbeiterſchaft an dieſe
erlaſſenen Aufruf werden die Arbeiter aufgefordert, den Aua
forderungen der Polizei Folge zu leiſten, jeden Umzug und jede
Anſammlung zu vermeiden und Leute, die bezahlt oder freiwillig
als Schurken oder Narren Unruhe ſtiften wollen, mit heiterer
S a heit und mit Vermeidung alles Aufſehens hinweg zu
expediren.

Paris, 28. April. Die Arbeiterpartei iſt wegen der Maj
kundgebung völlig geſpalten. Die Poſſibiliſten ſind für Ent-
haltung, die Boulangiſten und Guesdiſten für friedliche die
Anarchiſten für gewaltthätige Kundgebungen. Mehrere Anarchiſten
ſind ſchon verhaftet. Der Miniſterrath erwägt heute die Maß
nahmen wegen der Maikundgebung.

Zur Reiſe des franzöſiſchen Präſidenten.
Paris, 26. April. Präſident Carnot traf geſtern

Sern 9 Uhr in Digne ein und wurde von der auf dem
Bahnhofe und in den Straßen verſammelten Bevölkerung



mit lebhaften Kundgebungen begrüßt.
genommene Jlumination mußte wegen des eingetretenenRegenwetters unterbleiben. Auf verſchiedenen Stationen,

welche der Präſident auf der Fahrt nach Digne paſſirte,
wurden ihm ebenfalls Ovationen dargebracht. Die Rück
kehr des Präſidenten nach Paris erfolgt morgen Vormittag.

Paris, 27. April. Präſident Carnot iſt wieder in der
Hauptſtadt des Landes eingetroffen.

Vom franzöſiſchen Colonialkrieg.
Paris, 26. April. Das „Memorial diplomatique“

theilt einen Brief des Königs von Dahome an den Präſi-
denten Carnot mit, in welchem der König ſich darüber be
klagt, daß er Kriegserklärung von Frankreich ange
griffen worden ſei. Die Kaufleute von Wyddach habe er
weggeführt, weil ſie ſich mit Politik beſchäftigt hätten, ob
wohl ſie keine Soldaten waren, er werde ſie übrigens nicht
mißhandeln, ſondern nur als Geißel bis zum Ende des
Krieges behalten.

Paris, 26. April. Der Marineminiſter hat heute
dem Miniſterrathe über die Maßregeln, die er wegen des
Feldzuges in Dahomey getroffen hat, Mittheilungen ge-
macht. Er habe nach Kotonu (an der Küſte von Daho-
mey) einen Transportdampfer mit Munition und den
ſonſtigen Vorräthen, die das Herannahen der Regenzeit unehehrüch macht, abgeſandt. Von Sakar ſei ein Trans-

port Senegalſchützen abgegangen, um die 100 Mann zu
verſtärken, die in Portonovo in Garniſion ſind. Die fran-
zöſiſchen Truppen in Dahomey beſtehen aus einer Kom
pagnie MarineJnfanterie, einer Strafkompagnie, Senegal-
ſchützen und eingeborener Miliz.

Paris, 26. April. Die Lage in Portonovo erſcheint
äußerſt gefährdet. Die Dahomeer ſind wenige Kilometer
entfernt poſtirt. Die Eſtafette (Ferrys Blatt) beſpricht die
Lage und ſagt, Frankreich habe alles gethan, um friedlich
in Dahome auszukommen. Es habe den König weder ge-

reizt, noch, da es angegriffen wurde, das Land erobern
wollen; aber es ſei gezwungen, die Ehre wider den blut-
därſtigen Tyrannen zu vertheidigen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 25. April 1890.

Nohzudker. Anfangs der Woche herrſchte noch eine ſehr
feſte Stimmung und fanden bei lebhaftem Geſchäft große Um-
ſätze ſtatt. Später ließ die Kaufluſt der Raffinerien etwas nach
und lauteten die Gebote theilweiſe niedriger, doch verhielten ſich
die Fabriken dagegen ablehnend. Am Schluß der Woche iſt die
Haltung wieder ſtetiger.

Umſatz 40 000 Sack.
Rafſinirter Zucker. Obſchon das Geſchäft ſich in dieſer

Woche ruhiger geſtaltete, ſahen ſich die Raffinerien angeſichts
der beſtehenden Rohzuckerwerthe dennoch veranlaßt, ihre
Forderungen theilweiſe zu erhöhen.

Hentige Notirungen. 8Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.
Kryſtall-zZzucker incl. über 99,5 do. II. incel
über 98 Kornzucker 96 h excl. Rendement
92 ecxl. 33, 20-—-33,60 do. 8890 excl. 31.50-32, 00 Nach
producte 75 Rendement excl. 23.5026.60

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffingde ff. excl. do f. excl. 56,00-56. 50
Melis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.Kiſte .4. Patent-Würfel 60.50 Cem. Raäaffinade II. incl.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.
51,50-52,00 do. do. I. incl. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 4,80-5,50 4. do., Brennereien
excl. Tonne. A.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle nud Unſtrut
Fall Wuchs

W 27. April. 1,90 [28. April. 190
rolba 23,00 204 l 904Alsleben 27 60 esStraunßinrt. 1,36 0,06t b e.

Magdeburg 1,78 25. April. 0,08
0,731

reden

Anhig 4 0,92Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Derlüüin, 26. April. Weizen (mit Ausſchinß von NRaunhweizen per on Kilos,
a0co feſter, Termine ſieigend, gelündigt 100 Tonnen, Kündigungépreis 196,5 Mk.
bez., Loco 180 198 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität 196 Mt. vez., märt.

Mk. frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.. ver dieſen Monat und ver
April- Mai 196--197,5--197,25 Mk. bez., per MaiJuni 195,75 197 25--197 Mk.
vez., per JnniJuli 195,25--197,25--196,75 Mk. bez., per Juli Auguſt 191,5 92,5
I. d per Augnſt- September Mk. bez., per September Oktober 186,5--187,6

Roggen per 1000 Kilogr. loco nur feine Waare feſt, Termine höher, geklün-
digt 450 Tonnen, Kündignungsrreis 165,5 Witk. bez., Loco 162-168 Mk. nach Qualität
dez., Lieferungsqualität 166 Mk. bez., ruſſ. Mk. ab Boden bez inländiſcher mitt l

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per April-Piai 164,25--106,25 Mk. bez., ver Mai-Jyni 102-163,75 Mk. bez.,
per Jnni-Juli 161,75--163,75 Mt. bez., per Jnli-Auguſt 157,75- 100,75-- 360,5 Mk.
bez., per Auguſt- September Mk. bez., per September-Okt. 154--155 25 Mk. bez.

Gerſte ver 1000 Kilogr. feine Waare geſragt, große und kleine 135--200 Vit.
nach Quakität bez., Futlergerſit 136 156 Witt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.
OHaſer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gelündigt Tonnen, Kün-

digungspreis Mk. bez., Loco 164-185 Mk. nach Qualität vez., Lieſerungéquali-
tät 169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 168--177 Mk. bez., feiner 178
bis 183 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. vez., feiner Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mai 165,25
bis 165,5 Mk. bez., per MaiJuni 62,75 Mk. bez., per Juni-Jnli 160t,5--162.25
M. bez., per Juli-Auguſt 151 Mk. bez., per September-Okteber 145 Mk bez., per
Oktober- November Mk. bez.

Nordhauſen, 286. April. Weizen 18,00-—18,70 Mk., Roggen 17,40--18,00
Landweizen 190 193 Mk.,

Mk., Gerſte 17,00-18,50 Wik., Heer 17,00--18,00 Mk.
Magdebüurg, 260. Vpril Gebr. Friedeberg.)

Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 180- 193 Mk. Ranhweizen 177 bis
183 Mk., Roggen 165--172 Mk. Chevaliergerſte 200-215 Mk., Landgerſie 190 bis
200 Mt., Haſer 170— 182 Mk. für 1006 Kilogr.

Leipzig, 26. April. Weizen per 1000 Kilogr. vetto loco inländ. alter
180--199 Mk. bez. u Br., neuer Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 195--210 Mk. nom.,

Die in Ausſicht v.

Drese

Mai 20,70,

loco 18.00,
Ham

bie 196,00,
loco ruhig,

8.03 Od.,

Gd. 6,40 v
Peſt

Herbſt 5,97
Pari

Pari25,10, VPer

R m ſi

Weizen per

Ham

Ruhi
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raffinirtes,
16 Br, ver

New

Liter Proc

per Juni-91

Faß ab

bei 70
der Gebinde

do. 70

Mark 33,50.
Poſe

Hambu

Gekündigt

Köln

Ham
für 1090 kg.
ſaglkuchen
nach Qual.
1900 kg.

14 16 M.,

r., do. an
waare 138 Mk.
178--182 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 176 Mk. bez.

Wien 286. April.

per Mai 25,10,
ruhig, per April 15,(0, ver Sept. Dez. 14,75.

(Schlußbericht.)
Mai- Auguſt 24,80,

Roggen ruhig, ver April 15,75. ver Sept.Dez. 14.75.
Weizen per Mai 205, per Nov

137, per Jum per Oktober 127--128 129Noggen per Mai 136-

g Roggen ruhig.Antwerpen, 26. April.
verändert. Gerſle unverändert. ß

London, 26. April. An der Küſte 5 Weizenladnungen angebolen.
New-Pork, 26. April. Rother Winkerweizen loco 982 Gelreidefracht 1*

Nachpr. diend. 76

Parie, 26.

Havre, 26. April.
Ziegler u. Co,)
206,25 Ver Dezember 98,50 Ruhig

Hambürg,
Amſterdam 26.
New-York, 26. April,

low ordinary ver Mai 17,02, per Juli 16,80.

Br., Gd., per Anguſt- Dez. 7,75 WAntwerpen, 26. April

Berlin, 26.
Fiter.

Spiritus mit
Kündigungspreis M. Locover dieſen Monat bez. per März-April bez., per April Mai

per Juli-Auguſt per Aggtzuſt-Sertember
70 M. Werbrauchsabgaben Still, Gekündigt

Faß bez. mit Faß loco M,
Spiritus mit

Kündigungspreis, 33,9 M.
per dieſen Monat 33,9.-33,9 bez. ver April-Wiai 33,9- 33,9 MaiJuni
bez, per Jnni Juli 38,9—3 9 vez, per Juli-Auguſt 34,5—34, bez. per AuguſtSep-
tember 34,8--34 8 bz. per September- Oktober 34.8--34.8 bez

10000 Literprocent, ohne Faß mit
0 M, Verb auchsabgabe 53,90 M, nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.

Nordhauſen, 26. Avril

Leipz

Breslan, 26. April

Se lettin, -6.
Konſumſleuer 53,0, mit 70 M, Konſumſlener 33,70 per

Berlin, 26. April. (Amtl).

Breslau, 26.
Hamb

Paris, 26.

ambürg,
Hamburg 26. April.

ndiſcher 170--175

n. Br. Hafer

den ver 1000 n r lodo in ländiſcher 1752178 M. dez. u.
k. bez., matt. erſte per 1000 Kilogr.

netto loco 195--210 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl u. r
ez. per 1000 Kilogr. netto loco inlän ſcher

lan, 26. April. oogen per April 165,00 Mik., per April-Mai 168,00
Mik., per JuniJnli 168,00 Mt.

Stettin, 26 April. Weizen feſt, loco 186 00--190,00, per April- Mai
191,00, per Juni-Juli 102,00, per Sept. Oktober 184,00.
loco 158--161, per April-Piai 138,00, ver Juni-Juli 189,00, per September-Okt.
150,50. Pommerſcher Haſer loco 163--167.

Köln, 26. h ril.
per Jnli 20,70, per Nov. 19,40.

fremder 17,50.
burg, 26. April.

Roggen
Weizen loco feſt,

112 118. Haſer und ſie ruhig.
8,05 Br.

r.

26. April. Weizen loco flau,

Gd., 5,99 B

der loco 17,75, per Mai 16,55, per Jnli 16,25, per Nov. 15,25

Roggen unveränd.,

Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, per
Roogen hieſiger loco 17,50, frem

Haſer hieſiger

holßeiniſcher loco neuer 180,00
oco p. mecklendurg. loco neuer 175-- 180, ruſſſcher

er

Weizen per Frühjahr 8,94 Gd., 8,96 Br., per Herbſi
Roggen per Frühjahr 8,52 Od., 8,54 Br.,

6.74 Gd., 6,76 Br. Hafer per Frühjahr 8,80 Gd., 8,82 Br., per Herbſt 6,38
per Frühjahr 8,83 Gd.,

per Herbſt 1890 7,70 Gd., 7,72 Br. Hafer per Frühjahr

ver Herbſt

8.85 Br.,
„65 Gd., 8,70 Br., per

r.

s 26. April, Nachm. (Anfangsber.) Weizen behauptet, per April 25,10,
per Mai-Anguſt

e 26. April, Nachm.
Mai 25,10, per

erdaw, 26. April.
Weizen feſt.

pril 97, per Mai 96',, per Juni 9h,,
3ucker.

Magdeburger Börſe.
1. Preiſe ſür greiſbare

A. Mit Verbraucheſſe
25, April.

ff. Brodraſſinade
f. Brodraſſinade
Gem. Raſſinade 11.

Gem. Mielis l. M.Kriſlallzucker I. M.Kriſtallzucker II. M,Melaſſe Ia M.Wielaſſe Ia MTendenz am 26. April: Ruhig.
Ab Stationen.

24,80. per Sept.Dez. 23,90.

Waare.
ner.

Weizen ruhig
per Sept.-Dez. 23,80.

26. April.
25,00 28,25 M

m m
26,25—-27,25 M.
25,75--26,00 M.

26,25

u u

B. Ohne Verbraucheſiener.
26. April,

Grannulated

Kornz. NRend. 92 W.Kornz. Rend. 8899 M.M.
Tendenz am 25. Avril: Stetig.

26, April.

wen V.16,60 16,60 M.
15,80 16, M.
11,70--23,380 W

Termn preiſe fur Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Sleuervergütung.

a frei auf Speicher Magdeburg.

d frei an Bord Hamburg.

burg, 26 April. (Rachmittags).

April. Telegramm

Vorm. 10
Kaffee good

Uhr 30 Mi

26. April. (Nachmittags.)

April. (Telegr.). Java K
(Telegramm). Ka

trolPetroleum s

Tyve weiß, loco 15 bez. 76
September- Dezember 17 Br., Ruhi
-ort, 25 April

Teſt in Vew-Pork 7,20 GOd., do. in Philodelphig 7,20 Gd.
New-Porf 7,30, do. Pipe line Certiſicates per Mai 83,25 Feſt.

Spiritus.
Axril. (Amtl.) Spiritus p

nach Tralles loco mit
Kündigungspreis M.,

90 M. WVerbranchéabgabe
ohne Faß 54,

ili

Loco ohne

i g. 26, April, Spiritus per

weinſabrikanten
Magdeburg 26. April,

M, Verbranuchsaögaben per April 32,30
April. Spiritus Feſt,

n, 26. April Spiritus loco
r g. 26. April, Spiritus Ruhig, per ApriFaß, 76er 32,66, Feſt

Dele. Oelſanaten. Fettt
200 Centner Kündigungspreis 76,1

April.
urg. 26, April. Rüböl (unverzollt)

26. April. Rüböl loco 73, Mai.
April.

Rüböl per

r. Gd(Telegran m).

Faß (verſteuerter).

Branntwein 45

(Hermann Walther)

April 12 32 12,27 bez. u, G, 12,30 Br, Juni 12,42 Br
Br, 12,45 G. Auguſt 32.5 bez, u. Br, 12.60 G, September 12,55 Br. October 12,25
Br, 12,15 G, Oktober- Dezember 12,25 Br, 12 55 G, November- Dezember 12.25 Br,
12,16 G, Januar-März 12,60 Br, März 12,60 Br, 12,45 G, Tendenz: Ruhig

Die Aelteſten der

Roggen

per April
0

ember 198.

Hafer un

e.

12,57 G. Juli 12 0

Kanfmann ſchaft.
Rüben- Rohzucker J. Produkt

Baſis 880 Rendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg per April
Br, Mai 12,27, per Auguſt 12,50 per Dezember 12,20 Ruhig.

5 (Schlußbericht).loco 31 75 à 32, Weiter Zucker Behauptet Nr. 3 ver
April 34,75 per Mai 34,80 per Mai- Auguſt 35,10 per Oktober- Januar 34 76.

London 26. April. (Telegramm). 9

Rohzucker
100 Kilogr. ver

12.22

6d

9avazucker 15,26 Feſt, RAden
rohzucker neue Erpte 12,26 Ruhig, Centriſugal Cuba 14,

aſſee.
Havre, 26. April. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaſſee

in Rew-Hork ſchloß mit 15 Points BVaiſſe.
n. Telegramm von Peimann

average Santos per Piar 110,50 per September

Good average Sonkos, per
per Mai 86 25 per Septemder d83,75 per Dezember 78,75 Ruhig

ffee

er

4,3 M.

vagren.

(Schlußbericht).
Br., per April 162, Br per Mai

g

(Tekegramin j. Raſſinirtes Petrolenm 700, Abel,
Rohes Petroleum in

affee good ordinary 565,50.(Garr vie 20* Rio Nr. 7

Petroleum
Berlin, 26. April. (AmtI.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white)

per 190 g. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis
M. Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis MTermine per April Mai bez.

Stettin, 26. April Petrolenm, loco 13,80
60 r emen/ 26. April. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

r,

Hamburg. 26 April. Standard white loco 6.75

Petrolenm

100 Liter à 1000], 10000
Termine Gekündigt

per dieſen Monat
ohne Faß. Gekündigt Liter

roce mit Faß M.

30,6000 Liter

33,6—33,8

für 100 Kilogramm ohne
Vrennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt-

Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß uünverſteuert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 54, 60--54,40 M. desgl.

Mark Verbrauchsabgabe 34,40 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

Spiritus per 100 Liter per 200 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsab gaben ver April 52, do. de, ver MaiJuni 32,30 do, do. per Aug.Sept.

loco ohne Faß mit bo Mark
April- Mai

ohne Faß, (50er) 52,30 do. loco ohne

g. 26 l l-Mai 25,50 Br MaiJuni 21,v0Br., per Juni Juli 22, Br, per Auguſt-Sept. 23, Br,

mit 70

Rüdölper 100 kg. mit Faß. Termine höher.
Mark. Loco mit Faß Loco

Futterſtoffe und Düngemittel.
Palmkuchen, deutſche 110 M.,vurg, 25. April. Futlterſtofſſe.

Cocosnußkuchen, dentſche,
5--118 M. für 16600
Rapéknchen 125- 130 M.

26. April.

Koli-Solpeter M

190--1556 M.

Leinkuchen

für 1000 kg.
kg. Erdnußkuchen 136 115 M. für

ſür 1000 vg.
Ralwmkernſchrot 100 00 M. für 1000 kg.

Schweſelſ. Ammoniak 26- 27, M. für 100 W
Salpeter, roh. Chiti 7,8d--7,90 M., raff. Chili

ohne v M. per dieſen Monat 69 9--70,4 bez, April- Mai 69,9—-70,4 bz. per
per MaiJuni -68,2 per Sertember-Oltober 58,6—9,0 bez.

Rüböl per April. 71, Seplemb
eſt, loco 69, P
9,50 per Oktober 61,20

(Telegramm). Rüböl Ruhig ver April 70, per
Mai 70, ver Mai- Auguſt 9,76 September Dezember 69 75

Leipzig, 26. April.
B., n ne M b

er Otober 61,

200 kg. netto ohne Faß loco 70, M,

Banmwolle
1000 g je

160 M. ſür

26. April. Düngſioſſe. Gnano, ſtickloſſh. 19-22 M,, do,phoephorh. 85--78 M. do beeeh 70 10,10--12 O. do
65,80 8 W. Hleiſch und Fiſchwehl 16--16 M., Knochenmehle 11.50--14,

ark.
Magdeburg, 26, April. Rapékuchen 100 kg Mk.
Lerpzig, 26, April. Rapékuchen per 106 Ag netto 13,50, 14,50 M.

s ütſenfrücteBerlln, 26. April. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelde zum Kochen 2032
Speiſehohnen, weitze, 20--40 M., Linſen 30—86 l. er 106 kg.

Berlin, 26. April. (Amil.). Mais per 1000 g. Loco ſtill, Termine ſtill,
G kündigt 50 t., Kündigungspreis Loco 111--117 M. nach Ongiität
r w Wir i r der rege :09,2b bez., per a 109,26ez i-Ju 7 ez,„ per Yuli- Auguſt 112,25 bez, per SeptemberOitober bez., per Oktober ovember n v. Den

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 170--200 M., Futterwaare 154 162 t

et t 6. April Ebſen, gelbMagdeburg, 26. Apri idſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, MSpeiſebohnen, weiße, 27. bis 30, Linſen 23. bis 48,-- M. per 100 kg
Leipzig, 26. April. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

ungariſcher M.
Wien, 26.

e120 p. öz. u. Br, rumäniſcher, Donau,

bez. u. Br. April. Male 9 22ril. a er Mai-Juni 5,20 Br.Juli- Auguſt 6,50 GOd., 5.32 Dr. v vo vie
New York, 26. April. n Maie (New) 42,
Ber lin, 26. April. Mmtl.) Roggenmehl r. O u. 1 per 130 kg brutto

inkl. Sack. Termine Steigend. Gekündigt Sack. Kündigungepreis
M., ver dieſen Monat 22.9 ver April- Mai 22,9 ver MaiJuni 22,66 bez, ver
Juni-Juli 22,560 per September- Oktober

Paris, 26 April. Rachmittags. (Schlußvericht Meht Ruhig ver
April 55,75 per Mai 64,40 ver Mai- Auguſt 54,40 per September- Dezember d4,00

Rewort, 25. April. (Telegramm). Piehl 2 D. 80 E.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berkin, 26. April. Weizen mehl r. 00 26,25--24,75 vir. 0 24,
23.,00 vdez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und
1 22,26, 23,00 M. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 23,00--24,00 M. be
Nr. 0 12, WMi. höher gie Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Verlin, 26. April. (Armtlich). Kartoffelmehl per 100 xg brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., DurchſchnittepreisM., per April Piai M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg drutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima Qualität loco

M. nach Qnalität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchu tlépreis
M. bez., ver Stbrnat v M.

troh. Heu.Halke, 26. April. (Strohpreiſe.) Langes ne von 3,00—3,25 M
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,25-—2,50 M,, Hieſiges Wieſenheu 3,25 die
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,25— 3,50 M., Kleeheun 3,60 bis
3,75. M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
6.40 m w, 26. Aprin (Pol.-Präſ.) —,--,1 diichtſiroh 6,80 7,20 Mt., Heu
„40--7, i. Ler f060 ky.

d hanſen, 26 April. Stroh 5,00—,5,50 M., Hen, 6,00-—6,60
per 29 g.

Magdeburg, 26, April. Richtſiroh 7, 8, Krummſtroh 6,90 6
Hen 7,50-8,50 M. Alles für 100 g.

Leipzig, 26. April. Ein Centner Heu 8.00 bis ein Centner Stroh
M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3,50-4,00

Miaſchiendeuſch 3.50 bis

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 20. April. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, der Keule, 1,09-1,60 M.,

Bauchfleiſch 0.90-1,30 M. Schweineſieiſch 1,20-—1.50 M., Kalbfleiſch g. 00--1.80 M..
amwmelfleiſch 1,00--1.40 M., Butter 1,80-2.80 M. ver 1 g. er 60 Stück

„40--9,60 M.
Butter 2.00 M., Eßbutter 2,40--2,60 W.Rordhauſen, 26. April.Eier 0.85-—0.96 per 1 kg.

Magdeburg 26 April. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1 40 Mit
Bauchfleiſch 1,00 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00 bis 3,20 M. Eßbutter 2,60 bis 2.40 M. per 1 R.
Eier per Schock 2,660 bis 3,29 M.

Lei m 26, April. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eier,
2.90 bis 3.20

Kartoffeln.
Verlin, 26 April. (Wol. Präſ.). Kartoffeln 3.7b-6,25 M. ver 300 g.
Nordhauſen 26. April. Kartoffeln per 100 kg. 3,80--4,00,
Magdeburg, 26. April. Kartoffeln 4,50 dis 5,00 M. per 100 kg.
r 26. April. Ein I Kartoffeln bis M., ein Centner do,2,- bis 2,75 WMark, s u d Won

aunumwolle un olle.Liverpool, 26. April. (Telegrawm). Baumwolle. (Anfangedericht
Muthmaßlicher Umſah 30060 V. Feſt Tagesimport 4000 B.

riverpool, 256. April. Rachmitiags 12 Uhr 10 Min. Banwwolle
Umſatz 32000 B., davon für Spetnlation u. Export 2000 B. Feſt, Middl. amerik,
Lieſerung; Stetig.

Leipzig, 26. Apri). Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Contract Be entf, Monate 4,62), M., Contract C alle Kionate 4,90. Umſatz Con
tract V 25560 g. Tendenz Behauptet.

Metalle.Amſterdam, 26. April. Nachmittags. Bancazinn 55.
Frantfurt a. M., 26. April. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 139,00 Br. 137,00 G.
Glasgow, 26. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warror e 5 W Feſt. ind dereGlasgow 26, ril. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numberwarranté 44 h 3 9. v Noth s der G m r
HDlasgow, 26. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 792 689 Tons gegen 1020 422 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 88 gegen 82 im vorigen 7

t Hamburg, 26. April. Silder in Varren für 1 kg 138,25 B., 137.76 S
vſtotlerdam, 26. April. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. HLorenz u. Cie. hier. Zinn Vanka 56 vüllion. 5bl, fl.
LEondon, 26. April. WMittog. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle,

hier. ChiliKupfer 485, per 3 Monat 48
London, 26. April. Silberbarkren 48 Lſirl, Zinn 902 Lyrk.Kupfer 48, Lſirl, Zint 24 Lſirl., Blei engl. 12 öſtri., ſpan. 13 üiri-

Queckſilber 9 Lſirl.
r London, 26. April. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier) Zinn: Straits 92 Auſiral. 934 Lſrl.
New-Yort, 25. April. Zinn Siraits 20,30 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes27,00 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 24. April. Das Geſchäft iſt ruhig Vorrath

am 22. April 160,513 Stück. Um 23. pril wurden 2610 Stück aufge
trieben, m. wurden abgetrieben 1095 Stück. Es verblieb demnach am 23.
April ein tand von 161,416 Stück BVorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 47—48 Kr., junge ungar. ſchwere von 50—51 Kr., milttlere
von 50—51! Kr., leichte von 48- 49, Kr., Baunernwagare, ſchwere von 47--48 mittk.,
von 48-49 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 48--49 Kr. mittelſchwere von
48--49 Kr. leichte von 47-48 Kr.

Hannover, 24. April. (Central- Schlacht. und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 329 Stück Schweine, 144 Stück
Kälber, 33 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorle

3. Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. J. Sorte 60- 62 M.
2. Sorte 55--59 M., 3. Sorte M. Kälber für per 53 1. Sorte
75--80 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer2. Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte t. Handel flau.

Berlin, 25. April. n Städtiſcher Centralviechhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 445 Rinder, 791 Schweine, 814 Kälber u.
32 Hammel. Rinder wurden ca. 200 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geränmt: I. M., II. 52-66 M., III. 52-56 Mdie 100 Pfd. mit 209 Tara. Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandel

I. 60--65 M, II. 66-68 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
mſah.

Nordhauſen, 26. April. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 28-32 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 53- 60 Mk. bei 209/, Tara bezahlt

GGSG5 C GASReaAa
Mit vorliegender Nummer kommt eine iluſtrirte

Preisliſte der Firma Sperling Wendt in Leipzig,
Peterſtr. 36, zur Verſendung, auf welche wir hiermit
beſonders hinweiſen. [9775

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantwort liche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik
r und den übrigen Znhalt, ausſchließlich des rn r r Martin

e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Spr chſinude der Redaktion Vorm. 0 i Uhr und Nachm. zwiſchen
und „2 Uhr. Die Exrpedition, (ünſeratenannahme und Geſchäftsangelege

hbeiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

r

in überraſcheunder Auswahl.

Neuste Moden in Fantasie-Kleiderstoffen,
Caros, Streifen, Broches, Borduren, Mousseline, Loclen u. s. W.

Selmar Bönimg-S. Grosse Steinstrasse S
Special Geschäft in Seidenwaaren, Damen Confection, Modewaaren-

Muster- und Auswahlsendungen bereitwilligst. (9757
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